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e hBei dem bevorſtehenden Ouartaliechſel

nöchten wir allen unſeren politiſchen Freunden abermals
die Bitte an das Herz legen: mit ihrem ganzen Ein-
fluß auch fernerhin das Jntereſſe unſerer Zeitung überall

J unterſtützen zu wollen, wo immer ſich dazu Gelegenheit
bietet. Es dürfte die Erfüllung dieſer Bitte um
ſo mehr im eigenen Jntereſſe derer ſein, die mit
den Tendenzen unſeres Blattes übereinſtimmen,
als ja leider nach wie vor in Stadt und Land die Partei
und die Preſſe, welche alles das anfeindet, was wir ver-
theidigen und welche den Umſturz der beſtehenden Ver
hältniſſe beabſichtigt, ſich immer mehr auszubreiten ſucht!

Wir bitten daher alle Freunde unſeres Blattes, das-
ſelbe in immer weiteren Kreiſen verbreiten helfen zu wollen.

Probenummern, die dieſem Zwecke dienen ſollen, werden
jederzeit in unſerer Expedition koſtenfrei an alle ihr dazu
aufgegebenen Adreſſen ſofort abgegeben.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
i von der Expedition und den Zeitungs-
usträgern, für Auswärts von allen Kaiſer-

lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 30. Juni d. J. auf Verlangen
gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
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99 3 Mark für das Vierteljahr.
be Zum Schluß möchten wir beſonders hervorheben, daß
er die Halliſche Zeitung“ amtliches Publikations-
9 Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes iſt und
So vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
r fähigſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten
d den beſten und nachhaltigſten Erfolg ſichert.

Hochachtungsvoll

s Verlag, Kedaktion und Expedition
der Halliſchen Zeitung“ (Courier).

Halle, den 16. Jnui.
J

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
n Wie berichtet wird, hat der Kaiſer in der letzten

Sitzung der Landesvertheidigungs-Commiſſion den
Vorſitz geführt. Trifft dies zu, ſo dürfte ſich wohl die An
nahme beſtätigen, daß der Kaiſer den Prinzen Albrecht,
Regenten von Braunſchweig, in ſein neues Amt als Vor
ſitzenden der Commiſſion eingeführt habe. Die Commiſſionwird, wie man hört, in nächſter Zeit eine lebhaftere Thä

tigkeit entfalten und zu häufigeren Sitzungen zuſammen-
treten. Die Befeſtigung von Helgoland dürfte der Com-
miſſion v. zu thun geben.

Bei den Majeſtäten wird am Mittwoch, den 17.
d. Mts., wie ſchon in Kürze erwähnt wurde, auf derPfaueninſel bei Potsdam eine größere Feſtlichkeit ſtatt

ſinden, zu welcher die Einladungen bereits ergangen ſind.

Wer iſt Rembrandt?
Dieſe ſeltſame Frage wirft ein in Breslau erſchienenes

Buch auf, das den ſelbſtbewußten Titel führt: „Wer iſt
Rembrandt? Grundlagen zu einem Neubau der hollän-
diſchen Kunſtgeſchichte. Von Max Lautner.“ Das Thema
dieſes Werkes iſt kurz und gut folgendes: nicht Rembrandt
Harmenß iſt, wie alle Kenner und Forſcher glaubten, der
Autor der Rembrandt Bilder, ſondern deſſen, kaum die
Mittelmäßigkeit überragender Schüler: Ferdinand Bol!
Dieſe kühne Behauptung, welche natürlich in allen ſich für
Kunſtgeſchichte intereſſirenden Kreiſen ſofort einige Senſation
hervorrief, iſt von Herrn Lautner nun keineswegs ſo
gründlich bewieſen worden, wie es hätte geſchehen müſſen,
um für dieſelbe Anhänger zu werben. Wir folgen in den
nachſtehenden Ausführungen einem Referat der „Poſt“, dem
wir folgende Haupipunkte der Widerlegung entnehmen:Der Grundgedanke des Verfaſſers iſt ſo führt das

citirte Referat aus, folgender: Aus den religiöſen Bildern
Rembrandts ſpricht ſo hohes ethiſches Empfinden, daß der
Meiſter, der ſie geſchaffen, „ein reicher und tiefer Geiſt,
ein edles Gemüth, ein wohlgebildeter Charakter, eine fein-
ſinnige aber große und ſtarke Natur, welche die gewaltigſten
Regungen des Seelenlebens kennt, ein Dichter der Seele“
geweſen ſein muß. Das alles aber war Rembrandt, ſagt
Lautner, nicht. Er war vielmehr ein unmoraliſcher Menſch,
ein Faulpelz, leichtſinniger Schuldenmacher, der zuletzt ſeine
gutmüthigen, außerordentlich geduldigen Gläubiger durch
Manipulationen, die hart am Kriminal-Arreſt vorüberführen,
zu hintergehen trachtete, ein Kerl, der in den letzten Jahr-
zehnten ſeines Daſeins ſo verſumpft war, daß er überhaupt
nur noch ſehr wenig arbeiten konnte, ſelbſt wenn er gewollt
hätte, mit einem Wort ein Lump. Daß er den großen
Ruf gewonuen, iſt eine Fälſchung des 17. Jahrhunderts,
aufgebaut auf Jrrthümern, die in ſeiner eigenen Zeit ent-
ſtanden. Rembrandt beſaß eine koſtbare Kunſtſammlung,
für die er große Summen, wie ſie ihm in ſeinen jüngeren
Jahren zu Gebote ſtanden, ausgab. Sie bildete eine wichtige,
vielfach aufgeſuchte Sehenswürdigkeit von Amſterdam. Dort

ver e

Die von Berlin ans Geladenen begeben ſich am Nach-
mittage des Tages vom Potsdamer Bahnhof aus nach der
Station Wannſee und von dort mit bereit gehaltenem
Dampfer nach der Pfaueninſel. Nach beendeter Feſtlich-
keit ſoll alsdann auf demſelben Wege die Rückfahrt nach
Wannſee bez. von dort per Bahn nach Berlin erfolgen.

Geſtern traten abermals die vereinigten Ausſchüſſe
des Bundesraths für das Landheer und die Feſtungen
und für Rechnungsweſen, ſowie die vereinigten Ausſchüſſe
für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen und für Rechnungs-
weſen zu Sitzungen zuſammen.

Von glaubwürdigſter Seite wird beſtätigt, daß die
Angaben über beſondere Schwierigkeiten, welche die Ver
handlungen mit der Schweiz verzögerten, ſtark übertrieben
ſeien. Die Verhandlungen ſelbſt ſollen in wenigen Wochen
ſchließen und, wie allgemein angenommen wird, zur allge-
meinen Befriedigung der Betheiligten führen. Es ſind
alle Anordnungen getroffen, dem Reichstag ſofort nach ſeiner
Zuſammenkunft (10. November) die bis dahin abgeſchloſſenen
Verträge vorzulegen.

Das biſchöfliche General Vikarigt zu Trier erläßt aus
Anlaß der bevorſtehenden Ausſtellung des heiligen Rockes ein
Verbot des Handels mit Schriften über den heiligen Rock, die
nicht mit biſchöflicher Approbation erſchienen ſind, und erſucht
den Pfarrklerus, überhaupt den Devotionalienhandel während
der Ausſtellung genau zu überwachen.

Jm Wahlkreiſe Kaſſel-Melſungen ſind nunmehr,
nachdem die Freiſinnigen die Aufſtellung eines beſonderen
Kandidaten abgelehnt haben, folgende fünf Herren aufge-
ſtellt: Major v. Alvensleben zu d (konſ.), Sani-
tätsrath Dr. Endemann zu Kaſſel (nationalliberal), Rechts-
anwalt Martin zu Kaſſel (4heſſiſche Rechtspartei), Ober-
lehrer Dr. Paul Förſter zu Berlin (Antiſemit) und SchreinerWilh. Pfannkuch zu Kaſſel (Sozialiſt). Außerdem ſoll noch

eine Zählkandidatur der Centrumspartei in Ausſicht ſtehen.
Der Köln. Volksztg.“ wird aus Weſtfalen mitgetheilt,

daß eine große Anzahl Fabrikarbeiter in dieſem Jahre be
deutend böher zur Steuer veranlagt ſei, als in früheren
Jahren. Der Gewährsmann des Blattes ſieht den Grund für
dieſe Höbereinſchätzung darin, daß der Einſchätzungskommiſſion
in dieſem Jahre die Lobnliſten zur Einſicht offen ſtanden, welche
die Arbeitgeber zur Klaſſifikation beim Jukrafttreten des Alters-
ſt Jnvalidengeſetzes der Verwaltungsbehörde überreichen
mußten.

Der „Grandenzer Geſellige“ meldet aus Schippenbeil:
Herr K. von hier, deſſen Wahl zum Schuldeputationsmitglied
von der Regierung nicht beſtätigt wurde, legte hiergegen Rekurs
beim Unterrichtsminiſter ein. Bei der neulichen Anweſenheit
nahm der Herr Regierungspräſident mit Herrn K. hierüber
Rückſprache. Nunmehr iſt dieſem von der Regierung der
Beſcheid geworden, daß ſie die Wahl verſuchsweiſe beſtätigen
will. Bedingung ſei, daß K. nicht beharrlich den „Jntentionen
der Behörde“ entgegenarbeite.

Aus einem in ſeine Hände gefallenen vertraulichen
Cirkular des deutſchen Offiziervereins theilt das „Vorwärts“
mit, daß bis jetzt 592 Offiziere a. D. um Stellenvermittelung
bei dem Verein nachgeſucht haben. 124 davon iſt eine Stellung
vermittelt worden, 220 ſind wieder ins Heer getreten oder
haben ſich ſonſt ſelber ein Unterkommen verſchafft, ſodaß noch
248 Geſuche voriegen, denen der Verein aus eigenen Kräſten
nicht glaubt entſprechen zu können.

Bekanntlich iſt das Mandat des Wahlkreiſes Solingen-
Remſcheid-Lennep in Folge des Todes des bisherigen Land-
tagsabgeordneten Landrath a. D. Geheimen Regierungsrath
Melbeck erledigt; die Erſaßzwahl iſt jetzt auf den 30. d. Mts.
Vormiltags 10 Uhr anberaumt. Kandidat der Kartellparteien
iſt der frühere Bürgermeiſter von Remſcheid, Theodor Kelders;
andere Kandidaturen ſind bis jetzt noch nicht nominirt.

hingen neben allerlei anderen Schätzen auch Bilder von
Rubens, Raffael, Annibale Caracci, Giorgione, Laſtman,
Hercules Saghers, Lievens, Brouwer und einige Arbeiten
von ihm. Das beſuchende Publikum, meint Lautner, wird
naiver Weiſe all dieſe guten Sachen für Arbeiten Rem-
bramdts gehalten und ſie als ſolche allgemein gerühmt
haben. Das half ſeinen Ruf in der Welt machen. Iſt dieſe
Deduktion einfach abgeſchmackt, ſo iſt dagegen die Gruppirung
des hiſtoriſchen Materials, um Rembrandts moraliſche Ver-
ſumpftheit zu beweiſen, für den Laien überraſchend und
verführeriſch; doch nur für den Laien! Rembrandt war,
darin hat Lantner Recht, ein ſchlechter Wirth; er war eben
eine ſchlecht rechnende, leichtlebige, das Geld, ſobald er es
hatte, gering achtende Künſtlernatur. Seine reichen Ein-
nahmen der jüngeren Jahre wie das Vermögen ſeiner Frau
ſteckte er in ſeine herrliche Sammlung, und ſo kam nach
dem Tode der Gattin über den Maler der Bankerott.
Außerdem war R. ein Mann, der nach dem Tode ſeiner
Frau im Conkubinate lebte u. ſ. w. Eine ſo geartete
ſittenloſe Natur ſo meint der Autor unſerer Broſchüre

iſt eo ipso nicht fähig die Bilder zu malen, die Rem-
brandts Namen tragen, während er n Bol für
eine anima candida hält, was aber keineswegs hiſtoriſch
iſt. Er wie ſein Lehrer waren ausſchweifende Künſtler-
naturen wie faſt alle ihre zeitgenöſſiſchen Kunſtbrüder,
daraus aber den Maßſtab entnehmen wollen für ihre
Leiſtungen, wäre eitel Thorheit! Des Weiteren führt
das citirte Referat aus:

„Der Verfaſſer hat aber noch einen zweiten angeblich
unwiderlegbaren, zwingenden Beweis für die AutorſchaftBols an allen Hanpiwerken Rembrandts. Es iſt das

ſeine große Entdeckung! Die Bilder tragen nämlich
ſämmtlich die Namensaufſchrift Bols, behauptet er und
zwar glücklicherweiſe jedes nicht nur einmal, ſondern
mehrere Male: auf manchen komme der Name fünfmal
vor! Unwillkürlich fragt man ſich, ob denn das ernſtlich
gemeint ſei. Bisher hat man auf allen dieſen Bildern,
wenn überhaupt eine Juſchrift, dann nur den Namen

Das Miniſterium für Handel und Gewerbe hat
die Handelskammern davon in Kenntniß geſetzt, daß zu
folge amtlicher Mittheilung die königlich rumäniſchen
Zollbehörden ſeitens des Finanzminiſteriums in Bukareſt
angewieſen worden ſind, künftig bei der Einfuhr von
Waaren, welche nach dem rumäniſchen Generaltarif zollfrei
ſind, Urſprungszeugniſſe nicht mehr zu fordern.

Die dritte Kommiſſion des Weltpoſtkongreſſes beendete
die Vorberathung des Uebereinkommens, über die Vermittelung
des Abonnements von Zeitungen durch die Poſt. Dem
Uebereinkommen ſind bisher beigetreten: Deutſchland, Oeſterreich-
Ungarn, Belgien, Braſilien, Bulgarien Egypten, Luxemburg.
Noxwegen, Perſien Portugal, Rumänien, Schweden, die
Schweiz und die Türkei.

Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpflegerim Kriege. Die ſeitens der Genoſſenſchaft im April und
Mai d. J. unternommenen Verſuche, auch in Süddeutſchlans
Filialen zu begründen, waren vom beſten Erfolge begleitet. Es
bildeten ſich neue Geuoſſenſchaſts-Komitees mit ca. 123 Mit-
liedern in Gießen (Vorſitzender: Profeſſor Dr. Gottſchick, Rektor).
Darmſtadt (Ehrenpräſident: Staatsminiſter r. Weber; Vor-

ſitzender: Profeſſor Dr. Henneberg). Karlsruhe (Vorſitzender:
Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Engler). Heidelberg (Vorſitzender:Profeſſor Dr. Schroeder d. Zt. Prorektor). Straßburg i. E.
(Vorſitzender; Profeſſor Dr. Knapp, Rektor.) Freiburg i. Br.
(Vorſißender: Ceneralmajor z. D. Seldner). Stuttgart, Tübingen
WVorſitzender: Profeſſor r. Buder, Rektor) und Erlangen (Vor-
ſitzender: Profeſſor P. Kolde, Prorektor). An den meiſten der
vorbenannten Hochſchulen fanden gleich nach Pfingſten allgemeine
Studentenverſammlungen ſtatt, deren Ergebniß war,
daß in Gießen 32, in Darmſtadt 48, in Heidelberg 45, in Straß-
burg 46. in Tübingen er. 60, in Erlängen 43, alſo im ganzen
274 Studirende der Genoſſenſchaft beitraten. Die Organiſation
hat ſich in Süddeutſchland im engſten Anſchluß an die betr.
Landesvereine vom rothen Kreuz vollzogen. Die jetzt be-
ginnenden Unterrichtsfurſe werden theils von den Aerzten der
betr. Univerſitätsklinik theils von Militärärzten abgehalten. Der
Zuwachs an gktiven Mitgliedern für die ganze Genoſſenſchaft
ſeit Pfingſten beträgt 6-700 Mann. Vor einigen Tagen hatauch die bis dahin keioſtſtändige Genoſſenſchaft in Jena ſich der

großen allgemeinen Genoſſenſchaft zwßeslicgert, ſo daß die letztere
heute 2300 aktive Mitglieder aufweiſt. Wie die Organiſation
von Genoſſenſchaftsverbänden in Süddeutſchland ſich im engen
Anſchluß an die dortigen Landesvereine vom rothen Kreuz voll
zogen hat, ſo treten die Genoſſenſchaftsverbände im Königreich
Preußen in immer engere Fühlung zu den Provinzialvereinen
vom rothen Kreuz. Kürzlich haben in den Provinzen Rhein
land, Weſtfalen, Sachſen Brandenburg, Heſſen-Naſſau und
Schleſien die HOberpräſidenten das Ehrenpräſidium je über den
Genoſſenſchaftsverband ihrer r übernommen. Auch iu
der Provinz Schleswig-Holſtein hat der Oberpräſident die Er
nennung zum Ehrenmitgliede der Genoſſenſchaft acceptirt.

Die religiöſe Gedächtnißfeier, welche der Bläſerbund in
Berlin am Montag für Kaiſer Friedrich III. veranſtaltet, hatte
die Räume der Garniſonkirche mit einer pietätvollen und an
dächtigen Gemeinde gefüllt. Von der Militärbehörde war der
Kommandant von Berlin Generallieutenant Graf Schlieffen mit
mehreren Offizieren erſchienen. Der von der KHurfürſtin Luiſe
n von Brandenbürg komponirte Choral „Jeſus meine

uverſicht“ leitete die ernſte Feier ein. Dann kamen Dornsſeierlicher Hymnns „Dem Helden“ und Glucks „Reigen S
Geiſter zum Vortrag. Die Anſprache, die der wehmuthsvollen
Erinnerung an den königlichen Dulder geweiht war, hielt
e W Platz. Hierauf erſcholl „Des rnLieblingslied' von Radecke durch den Raum des Gotteshauſes.
Eine aus dem Jahre 1593 ſtammende Canzong von Florentio
Maſchera leitete ſodann zu dem von Frau Roſa Sucher ge
ſungenen Lied von F. Pönitz über „O, thu das Weh aus deinem
Herzen“, worauf der achtſtimmig geſungene Spohrſche Choral:
„Selig ſind die Todten“ die Feier beſchloß.

Der Herzog v. Ratibor hatte, wie er es als Präſident des
Herrenhauſes in jeder Seſſion zu thun pflegt, zu Sonntag
Abend eingeladen, und da das Welter die Benutzung des ſchönen
Gartens des Herrenhauſes nicht zrlaubte, ſo fand ſich eine zabl

ja Kunſthändler auch bei echten Bildern häufig genug
ethan haben, um unerfahrenen Kunſtliebhabern einen fürſe faßbaren äußeren Beweis der Echtheit zu geben zumeiſt

aber iſt die Aufſchrift ſo alt wie das Bild ſelbſt; ſie hält
dem Putzwaſſer des Reſtaurators genau ſo lange Stand
wie die alte Malerei, wenn alle ſpäteren, auch ganz altenRetuſchen davon fortgenommen werden. Das Präche

für gewöhnliche Menſchen als äußerlicher Beweis ſchon
entſcheidend! Allein, was will eine Aufſchrift auf dem
fertigen Bilde ſagen! Mag man bisher geglaubt haben,
daß die Künſtlerinſchrift ganz ſelbſtverſtändlich erſt auf
das fertige Bild geſetzt wird. Lautners Bol war ein
anderer, viel vorſichtigerer Mann. Er ſetzte ſeinen Namen
zunächſt auf die weiße Leinwand, kratzte ihn dann auch
mit dem Pinſelſtil in die Untermalung ein und malte darauf
in beiden Fällen wieder darüber weg. So war Bild und
Name eins! Dies Vergnügen wiederholte er, wie ſchon
geſagt, mehrfach auf jedem Bilde; wahrſcheinlich um ſicher
u gehen, daß man ſpäter wenigſtens eine dieſer vielen Jn-ſhriſten, welche durch die Uebermalungen darüber recht

undentlich wurden, noch erkenne. Leider iſt dies doch nicht
geſchehen. Kein Menſch hat bisher dieſe Jnſchriften ent-
decken können. Das war wohl auch der Grund, daß kein
ſpäterer Maler die glorioſe Jdee Bols nachahmte. Oder
hat Herr Lautner vielleicht für andere Meiſter noch ähn-
liche Entdeckungen in Bereitſchaft, wie er ſie jetzt für Bol
mittheilt? Durch eine von ihm ſelbſt erfundene, vorerſt
als Geheimniß von ihm betrachtete Verſtärkung der Photo-
graphie iſt es ihm möglich geweſen, die Namen Bols
deutlich unter den ſie bedeckenden Farbenſchichten und dem
Schmutz wieder zu erkennen. Beweis fünf Tafeln Helio-
gravüren mit 21 Schriftproben. Leider jedesmal eine photo-
graphiſche Aufnahme, die abſolut nichts anderes bietet, als
buntkörnige Malflächen mit ihren zufälligen Erhöhungen
und Senkungen, Ritzen, Kratzen, Schmutzflecken 2c., aber
gewiß nichts von Schriftzügen. Und doch, rechts daneben
ſehen wir die Photographie deſſelben Bildausſchnittes, aber
jetzt ſteht voll und deutlich der Name Bol da! Hat das

Rembrandts geleſen. Hier und da iſt er gefälſcht, wie das wirklich das geheimnißvolle Lautnerſche Verfahren zu Wege
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reiche Geſellſchaft von 9 Uhr ab in den Salons der Präſidenten
wohnung ein, wo ſie von Sr. Durchlaucht empfangen wurde,
welchem deſſen Tochter, Freifrau von Reiſchach und Freiberr
von Reiſchach zur Seite ſtanden. Die Verſammlung war eine
außerordentlich glänzende; der Reichskanzler bewegte ſich lange
im derſelben, in lebhafter Unterhaltung mit verſchiedenen Herren,
u. A. auch mit dem Fürſtbiſchof, Kopp, der FinanzminiſterMigquel war einer der dte welche erſchienen, Fürſt Stolberg
Wernigerode, Frhr. v. Marſchall, Herr Herrfurth, Herr von
Heyden, der Kriegsminiſter von KaltenbornStachau, der Vize
Admiral Frhr. v. d. Goltz, Fürſt Pleß Fürſt v. Hatzfeldt
Trachenberg, Prinz Carolath, Graf Vrühl, Graf Mirbach,
Graf Frankenberg, Graf Hochberg, der hochbejahrte und doch
noch überaus rüſtige Profeſſor Röpell und viele der Herrenwelche ſich in den letzten Tagen im parlamentariſchen Kampf
ſcharf gegenüberſtanden, waren in lebhaſteſtem Verkehr und Mei-
nungsaustauſch. Jm Unterſchiede gegen frühere Feſte wurde
diesmal außer dem Vüffet an zahlreichen kleinen Tiſchen ſervirt,
an deuen die ganze Geſellſchaft Platz fand. Gegen 11 Uhr erhob
man ſich, und die Säle leerten ſich dann raſch.

Kleine Notizen. Der MajoratsherrReichsgraf
Ludwig Schaffgotſch, der ſich wegen ſeines liebens-
würdigen Weſens und großen Woblthätigkeitsſinnes beiſpielloſer
Popnlarität erſreute, iſt geſtern in Warmbrunn nach mehr-
wöchentlichem Krankenlager im Alter von 48 Jahren 9 Monaten
geſtorben. Der Norddeutſche Lloyd wird, wieNunmehr beſchloſſen, die Zwiſchendeckpreiſe vom 19. Juli
ab gleichfalls ermäßigen. Jn London hat ſich unter Be
kheiligung vieler Parlamentsmitglieder ein Verein zur Ver-
t der Einwanderung mittelloſer Perſonen gebildet.
Lholera in Kairo. Wie aus Kairo gemeldet wird, nimmt
die Zahl der an der CEholerg Geſtorbenen fortwährend zu.
Aus Wien wird berichtet: Die erſte von den Sozialdemokraten
aoch Auſhebung des Ausnahmezuſtandes einberuſene Volksver-
ſammlung verlief ungeſtört. Von den geladenen Abgeordneten
var nur Peruerſtorſer erſchienen. Konſiſtorialrath
Dryander hat am Sonntag zum erſten Male wieder nach
einem Erholungsurlaub die Kanzel der Dreifaltigkeitskirche be
reten. Die Kirche war überfüllt Bei Fürſt Bismarck
at ſich, wie die Hamburger Nachr.“ mittheilen, in Folge der
Anbilden der Witterung ein Anfall des in früheren Jahren
puft ger als jeht auftretenden Uebels des Hexeuſchuſſes
Lumbago) eingeſtellt, der den Fürſten in der körperlichen Be
wegung etwas behindert, im Uebrigen aber ſeine Geſundheit in
keiner Weiſe beeinträchtigt Unliebſame Erfahrungen
hat das Berliner Hilſscomitee für die ruſſiſchen Flüchtlinge auf
dem Charlottenburger Bahnhof gemacht. Unter den Zuſchauern
und Beſuchern der Unterkunftsräume haben ſich Maler und
Zeichner eingeſchlichen und verſchiedene von den ſich ihnen dar
bietenden Scenen für illuſtrirte Blätter aufgenommen Da dies
beſonders für die Hülfe leiſtenden Damen unangenehm iſt, inſo-
c ſich dieſelben oft in Lagen befinden, welche nan der Oeffent
ichkeit am liebſten entzieht, ſo iſt der Zutritt in die Räume

fortab nicht mehr geſtaitet und der Zugang polizeilich abgeſperrt
worden. Zu der Räubergeſchichte von Tſcherkeß-
köi iſt dem „B. T. nachträglich noch eine kleine Epiſode mit-
getheilt worden, welche die ſchon in den früheren Berichten her-
vorgehobene Eitelkeit der Räuber illuſtrirt. Der Hauptmann
Athanas hat nämlich dem zur Abhebung des Löſegeldes nachKirkiliſſa entſandten Maſchiniſten Frendinger den Auftrag ertheilt,

von dort einen Photographen mitzubringen, welcher ein
Gruppenbild von der Räuberbande aufnehmen ſollte; Athanas
ließ dem „Sonnenmaler“ die Summe von 50 Goldlire (das ſind
1600 für ſeine Bemühung zuſichern. Herr Freudinger fand
indeß keinen Photographen bereit, der den Marſch ins Gebirge
mitzumachen gewillt war, und brachte den Beſcheid zurück, daß
Niemand den Auſtrag ausführen wollte ſelbſt wenn das
doppelte Honorar geboten worden wäre.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

104. Sitzung vom 15. Juni. 1 Uhr.
Am Miniſtertiſche: v. Boetticher, Herrfurth, von

erlepfch. von Heyden.
Jn dritter Berathung wird der Geſetzentwurf betreffend

dierheiniſchen Gewerbegerichte unverändert defini-
tiv angenommen.

Darauf wird die Berathung des vom Herrenhaus zurückge-
kommenen Wildſchaden geſetzes fortgeſetzt.

Bei der Abſtimmung über 8 4a (den ſogenannten Regreß-
Paragraphen) hatte ſich in der leßten Sitzung die Beſchlußun-
fähigkeit des Hauſes herausgeſtellt.

Das Haus lehnt beute den Regrehparagraphen entſprechend
den Beſchlüſſen des Herrenhanſes nach Probe und Gegenprobe
ab. Für den Antrag Brandenburg-Francke guf Wiederherſtellung
deſſelben ſtimmen die Freiſinnigen, die Nationalliberalen mit
Ausnahme der Abgg. v. Benda, v. Eynern und Olzem, die
Polen und das Zentrum mit Ausnahme der Abgg. v. Huene,
v. Heereman, Prinz Areunberg, Perger, v. Schalſchqg, Graf
Zieten, Graf Matuſchka, v. Gliszezynski (Pleß), ferner die Abgg.
Bunzen und Chriſtopherſen (frk.) und Knoch, Schnatsmeier und
Südmeyer (k.)

Nach 8 7 der Herrenhausbeſchlüſſe ſoll die Abſchätzung des
Schadens nach Prozenten der Ernte unter Berückſichtigung der
Boden- und Dungverbältniſſe bemeſſen und Schäden unter 6 v.
O. nicht berückſichtigt werden.

Abg. v. Huene, will den 8 7 ganz ſtreichen,
Abg. v. Schalſcha dagegen behufs Feſtſtellung des Scha-

dens Grundſtücke, welche größer ſind als 2 Heklare, in Theil-
ſtücke nicht unter 1 Hektar zerlegen laſſen.

Der Antrag, Schalſcha wird angenommen, der dement-
ſprechend modifizirle S 7, aber mit allen gegen die Stimme des
Abg. v. Schalſcha abgelehnt. (Heiterkeit.)

on acWÜonaaagebracht? Man glaubt es nach dem Text des Buches nur
zu leicht und ſelbſt Rezenſenten ſind dieſem Jrrthum ver-
a Allein auf S. 452, aber erſt hier, werden wir

elehrt, daß dieſe deutlichen Jnſchriſten die Retnuſchen
Lautners ſind von jenen urſprünglichen Aufnahmen, auf
denen nichts für andere Sterbliche als ihn ſelbſt zu leſen iſt!

Als letzten Grund führt Herr Lautner nun den Geld-
punkt in die Beweisführung. Darüber führt ihn unſer
Gewährsmann in der gründlichſten Art und Weiſe ab und
war folgendermaßen Von der Thatſache ausgehend, daß
tembrandt einmal 500 Gulden für ein Porträt erhalten

hat, nimmt Lautner dieſe Summe für feſtſtehend durch ſein
ganzes Leben an, berechnet jedes von Rembrandt gemalte
Bild in ähnlicher Weiſe und kommt ſo auf fabelhaſte Ein
nahmen, die der Künſtler gehabt haben müßte, während er
thatſächlich nach ſeinem Bankerott nie mehr auf einen
rünen Zweig kam. Daraus folgert Lautner, daß alſo
embrandt die Bilder, die man ihm zuſchreibt, nicht ge-

malt haben könne, denn ſonſt hätte er Geld in Fülle ge-
habt. Lautner will nicht wiſſen (denn er könnte es wiſſen),
daß ſeit den fünfziger Jahren Rembrandts Manier aus
der Mode kam, daß der Klaſſizismus in Holland mehr
und mehr Boden faßte, und daß ſich dem gegenüber
Rembrandt immer rückſichtsloſer in ſeine beſondere Manier
verrannte; er wurde immer gewaltiger, immer großartiger;
aber immer einſamer ſtand er da mit ſeinen Anſichten ein
völlig aus der Mode gekommener Mann. Was er an
Porträts in dieſer Zeit malte, wurde zumeiſt von ihm ver
ſchenkt, das Verkaufte wohl nicht hoch bezahlt.“

Ziehen wir die Summa Summarum dieſer Unter-
Juchungen, ſo iſt das Lautner'ſche Buch ein Windei, von
dem man nicht ſo viel Kikeriki hätte machen ſollen, als

88 8-18 (Beſchluß des Herrenhauſes, hervorgegangen aus
dem 8 8 der urſprünglichen Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes)
regeln das Verfahren für die Verfolgung des Erſatzanſpruches
bei der Ortspolizeibehörde. Gegen den Vorbeſcheid derſelben
oll innerhalb 2 Wochen die Klage im Vgwvallungsſtreilver
ahren ſtattfinden.

Abg. Rintelen benrtregg dieſen ganzen Abſchnitt zu
ſtreichen. während von den Abgg. von Huene und Genoſſen
einige Amendements eingebracht ſind, welche hauptſächlich den
Zweck haben, das von dem Herrenhauſe zugelaſſene Verwalt
ungsſtreitverfahren zu beſchleunigen. Für den Fall der Ab-
lehnung der Streichung beauntragt Abg. Rintelen noch einige
Unteramendements e den Kompromißanträgen von Hueue,

Abg. Rintelen bekämpft die vom Herrenhauſe be-
ſchloſſene Hinzufügung des Verwaltungsſtreitverfahrens und
bittet alle diejenigen, die den ordentlichen Rechtsweg wollen,

die 88 8-13 abzulehnen. e.Abg. Rickert tritt dieſen Ausführungen bei; die Au-
wendung des Verwaltungsſtreitverfahrens auf dieſe Wild-
ſchaden- Angelegenheiten würde den Amtsvorſtehern eine ſolche
Menge von Arbeiten aufhalſen, daß die Theilnahme an den
s der Selbſtverwaltung immer weniger Freunde finden
würde.

Abg. von Jagow wird für die Herrenhausbeſchlüſſe
ſtimmen, weil das Verwaltungsſtreitverfahren den Juter-
n aller Betheiligten mehr entſpreche, als das richterliche Ver

abhren.
Natürlich wollen auch wir, nur gegen die Gemeinde, nicht

im Regreßverfahren gegen den Jagdpächter das Verwaltungs-
ſtreitverfahren zulaſſen.

Der Prinzipalauntrag Rintelen wird abgelehnt, und die 888
bis 13 mit unerheblichen Aenderungen genehmigt.

Zu S 12, wongch die Entſcheidung des Kreis bezw. Bezirks-
ausſchuſſes endgiltig ſein ſoll, befürwortet Abg. Rintelen ein
Amendement, welches dieſe endgiltige Entſcheidung beſeitigen
ſoll; er beantragt dafür zu ſagen die Entſcheidungen ſind „vor-
m

er Antrag Rintelen wird mit 130 gegen 108 Stimmen
angenommen; mit dieſer Aenderung und mit einem Amende-
ment der Abgg. von Huene und Genoſſen wird s 12 ange
nommen.

S 14 der Herrenhausbeſchlüſſe verpflichtet die Aufſichtsbe-
hörde, während der Schonzeit den Abſchuß des Wildes zu ge
ſtatten, aber nur in den angrenzenden Jagdbezirken.

Der Kompromißantrag von Huene und Genoſſen will den
s 14 dahin ändern, daß die Auſſetsbegörde ſowohl für
den Betroffenen als auch nach Bedürfniß für benachbarte
Jagdbezirke dort, wo zweimal Wildſchaden vorkommt, die
n was und die Jagdberechtigten zum Abſchuß an-
yalten muß.

Abg. v. Wackerbarth (konſ.) empfieblt dieſen Antrag
Abg. Conrad -Pleß (C.) beantragt, daß für Rehwild und

Faſanen der 8 14 Anwendung finden ſoll, was der Wortlaut der
Herrenhausbeſchlüſſe zu S 14 ausſchließt. Er hält dieſes Ver
langen für um ſo berechtigter, nachdem das Haus die Konſtitni
rung einer Regreßpflicht abgelehnt habe. Mit den er
de deren habe man dem kleinen Mann den Wildſchadenerſatz
auferlegt.

Abg. v. Huene (Z.) proteſtirt energiſch gen dieſe letztere
Behaupſung des Vorredners, welche den Thatſachen in's Geſicht
ſchlage. (Lebhaſter Beifall rechts.) Die Rehe ſtifteten, wenn ſie

Be in großen Maſſen aufträten, nur ſehr geringen
chaden.

Abg. Lau gerhans (dfr.) erklärt den S 14 auch nach dem
Antrag Huene für nicht weitgehend genug. Auch die bisherigen
Maßregeln des anßerordentlichen Abſchuſſes ſeien nur ſehr un-
vollkommen durchgeführt worden, da die Königlichen Oberförſter
ſelbſt es vielfach ſo einzurichten wiſſen, daß nür eine verſchwin-
dend geringe Menge Schwarzwildes abgeſchoſſen wird.

Miniſter v. Heyden: Mir ſind ſolche Fälle der Nichtbe
achtung ergangener Anordnung nicht bekannt, ich ſtelle dem Abg.
Laugerhans anheim, ſolche Fälle, die ihm bekannt geworden
ſind, zu meiner Kenntniß zu bringen. Hätte ein Beamter wirk-
lich ſo wie angegeben gehandelt, ſo würde er ſich nicht an der
richtigen Stelle befinden. Jch bin jedenfalls Willens, die ange-
ordneten Maßregeln auch zur Durchführung zu bringen.

Nach dem Schluß der Debatte ſetzen ſich die Abgg. Con
rad und v. Huene in wiederholten gereizten perſönlichen Be-
merkungen auseinander.

Unter Ablehnung des Antrages Conrad wird 8 14 nach
dem Antrag v. Huene mit unerheblichen Aenderungen ange
nommen.

Darauf wird um 47, Uhr die Fortſetzung der Beratdung
auf Dienstag 11 Uhr vertagt. Auf der Tagesordnung e
außerdem die dritte Berathung der Wegeordnung für Sachſen
und die zweite Berathung kleinerer Vorlagen

Grundſteinlegnng zur „Segeuskirche“ in
Reinickendorf-

Jm weſtlichen Theile der Kolonie Reinickendorf wurde
geſtern t Nachmittag der Grundſtein zu der „Segens
kirche“ gelegt. Feſtlich hatten ſich die Straßen des Vororts ge
ſchmückt. Gewinde aus Eichenlaub verbanden die Häuſer, und
Roggen und Teppiche zierten die Gebäude, aber Sturm und
Regen zwangen Diejenigen, welche der Feier beiwohnen wollten,
Mäntel und Schirme zu tragen und die Feiertagskleider zu
ſchonen. Der Platz, auf dem die Kirche errichtet werden wird,
war mit einem mit rothem Stoff beſchlagenen Zaun umgeben,
aus dem hohe Fahnenſtangen hervorragten, von deren Spitzen
bunte Wimpel im Winde flatterten. ie zur Feier geladenen
Vereine Reinickendorfs, die Veteranen, die Schützengilde und
die Schulkinder hatten ſich im Hintergrunde des Platzes gruppirt,
geladene Gäſte ſaßen vorn auf den Bänken. Der Miniſter des
königl. Hauſes v. Wedell-Piesdorf, der Unterſtaatsſekretär von
Weyrauch, in Vertretung des Kultusminiſters Grafen v. Zedlitz-
Trützſchler, der Kommandant von Berlin Graf Schlieffen, der
Regierungspräſident Graf Hue de Grais, der Landrath Geh.
Regierungsrath Scharnweber mit den Kirchenälteſten der Ge-
meinden Roſenthal und Reinickendorf, den. 9eren Nieder,
Saalmann und Hannemann, der ſich um die Förderung des
Kirchenbaues ſehr verdient gemacht hat, und viele Geiſtliche
harrten nach 5 Uhr der Vertreter des Kaiſers und der Kaiſerin,
die das Protektorat über den Bau übernommen hat. Der Kaiſer
hatte den Generaladjutanten und Kommandanten des Haupt-
quartiers Generallientenant v. Wittich mit ſeiner Vertretung be
traut, die Kaiſerin den Oberhofmeiſter Freiherrn von Mirbach.
Nach dem Eintreffen dieſer Herren wurde die kirchliche Feier durch
den Choral: „Lobe den Herrn den mächtigen König der Ehren
eröffnet, den das Muſikkorps des Garde-Füſilier-Regiments
begleitete. Die Feſtanſprache hielt Herr Pfarrer Schelck. Nach
Verleſung der Stiftungsurkunde durch den Vorſitzenden der
Kommiſſion des Kirchenbauvereins, Präſidenten Weymann,
wurde die Grundſteinlegung in r Weiſe vollzogen
Die Vertreter des Kaiſers und der Kaiſerin führten die erſten
Hammerſchläge ans. Propſt D. Brückner ſprach das Schluß-
gebet und den Segen. Dann wurde die Feier durch den Geſang
des Liedes „Nun danket Alle Gott“ beendet.

Die Stiftungsurkunde hatte nachſtehenden Wortlaut
„Jm Namen Gottes, des Vaters, des Frg und des heil.

Geiſtes! Der beklagenswerthe kirchliche Nothſtand, welcher
in der Reichs und Hauptſtadt Berlin allmälig entſtanden iſt,
wirft ſeine Schatten auch über die nächſten Umgebungen dieſer
Stadt. Raſches Anwachſen der Bevölkerung hat auch dort den
Mangel an genügender Seelenpflege zur e
So iſt im Anfange dieſes Jahres an Seine Majeſtät den Kaiſer
und Mich von der Kolonie WeſtReinickendorf aus dem Kreiſe
der zahlreichen dort wohnenden Arbeiterfamilien heraus die
dringende Bitte um Hilfe zu einem Kirchbau gerichtet worden.
Dieſer Theil der Gemeinde Reinickendorf zählt ſchon jetzt etwa
3500 Seelen, welche, auf einem räumlich ausgedehnten Gebiete
wohndaft, an dem Beſuche der alten Kirche in Reinickendorf
nicht nur durch die weiten beſchwerlichen Wege, ſondern auch da
durch gehindert werden, daß dieſe Kirche mit nur 200 Sitzplätzen
keinen genügenden Raum bietet. Um, ſoweit es in Meinen
Kräften ſtebt, dieſer Nothlage abzudelfen, habe ich gern das

dies wieder einmal vorſchneller Weiſe von ſo Manchemgeſchehen iſt! h ſ c Protektorat über den Kirchbau übernommen und mit der Aus
führung deſſelben den Evangeliſchen Kirchenbau Rerein für

Berlin beauftragt. Seine Majeſtät und Jch haben den von d
Architekten Schatteburg ausgearbeiteten Entwurf für den 9
der neuen Kirche beſtinimt, welche gegen 1000 Sitplähe erhalt
ſoll. Die Koſten ſind auf 150 060.4 Lügen t. Die Beſchaft
Gnadengeſchenk erleichtert worden, welches Seine MojeſſtKaiſer und König Wilhelm II., Mein vielgeliebter Cent m

Kirchenkaſſe

d Fran

den

um undteinickendorf, ſowie ar e auch von den Beſitzern der
ſt. Der Rentier Eduard Hechel in Velt

bat das ſehr günſtig gelegene Baugrundſtück von etwa drei
künftige

r Ver-fügung geſtellt. Jch ſpreche allen treuen Mitarbeitern an dern

Allerlei Prozeſſe.
Es ſcheint, als ſolle eine wahre Fluth von Skandalprozeſſen

die beutige Geſellſchaft an ihre Sünden und Fehler mahnen,
Jn England der Prozeß Cumming, in Deutſchland der Bochumer
Prozeß, in Fraukreich der Prozeß Leſſeps und dazu noch neuer-
dings in der Schweiz ein Prozeß Scazziga, in Belgien demnächſt
ein Prozeß Becker Valcke! In dem ſchweizeriſchen Proxſſſe
handelt es ſich um großartige Unterſchlagungen, welche der vor
malige teſſiniſche Staatskaſſirer Scazziga begangen hat, indem
er Staatsgelder zum Börſenſpiel verwandte. Das Verhör hat
bisher Unglaubliches ergeben. Unter Anderem behauptet der
Angeklagte, faſt ſämmtliche teſſiniſche Regierungsangeſtellte hätten
von ſeinen Spekulationen gewußt, der frühere Regierungs-
präſident Pedraſſini habe ihm ſogar, ſelbſt Werthtitel verkauſt
und mit eigenen Augen zugeſehen, wie er zur Bezablung der-
ſelben das Geld aus der Staatskaſſe genommen. Seit 1880 war
keine Kaſſeninſpektion mehr vorgenommen worden. Man be
greift nun, wie der ungetreue Beamte im Ganzen für 700 Millionen
an der Börſe ſpielen konnte, und der Kanton Teſſin kann froh
ſein. daß der Fehlbetrag nur etwa anderthalb Millionen beträgt.
Bei einigen Zahlenliſten, die man unter den Papieren Scqzziga's
ſand, ſtanden die Buchſtaben B. V. S. P. V. 1 v. H. Gefragt,
was das bedeute, antwortete er, er habe Gelübde getban, der
Madonna del Saſſo (Locarno) 1 v. H. zukommen zu laſſen, wenn
ihm das Glück hold ſei: die Buchſtaben bedeuteten: Beata Ver-
gine del Sasso, per voto. Jn dem belgiſchen Falle Becker
Valcke handelt es ſich vornehmlich um die Anklage, daß der
Hauptmann der Kongotruppe, Becker, eine Reihe von Verbrechen
in Afrika begangen habe, insbeſondere beſchuldigt ihn Lieutenant
Valcke, er habe einen Mordverſuch auf den Kommandanten der
KaremaStation Raymackers gemacht. Ueberdies werden von
allen Seiten ſchwere Anklagen gegen die geſammte KongoVer-
waltung erhoben, welche hier einen argen Eindruck machen. Der
amerikaniſche Oberſt Williams ſandte dem Könige Leopold I.
von Belgien eine Denfſchrift, worin er erktärt, ein längerer
Aufenthalt im Kongogebiete habe ihm die Ueberzeugung beige-
bracht, daß der König von ſeinen Kongobeamten ſchnöde betrogen
worden. Dieſelben betreiben faſt ausnahmslos ſelbſt den Sklaven
handel, kaufen und verkaufen Fraueu, und ſtecken den für die
ſanſibaritiſchen Soldaten beſtimmten Sold in die Taſche, wofür
ſie den Letzteren geſtatten, die Negerdörfer nach Belieben zu
plündern. Die Anklagen, des Oberſten Williams lauten ſehr be
r laſſen ſich mit einer allgemein gehaltenen Ableugnung
nicht abthun.

Zum Eiſenbahnunglück bei Moncyenſtein.
Jm Anſchluß an unſere zeithexigen Drahtberichte über dieſe

entſeßliche Kataſtrophe laſſen wir heute nachſtehenden Draht-VBe
richt vom 15. d. M. folgen:

Baſel, 15. Juni. Heute Morgen vier Uhr wurde ein
Fran lebend und ein todter Knabe aus den Trümmern geſchafft
Ein Mann war unterhalb der Kniee eingeklemmt; um ihn zu
befreien, ging man an das Demoliren der Reſte des Perſonen-
wagens 3. Klaſſe und des Packwagens. Die Arbeit dauerte bis
gegen neun Uhr. Als man ſich endlich zur Amputation des noch
eingeklemmten Fußes entſchloß, ſtarb der Unglückliche, er hatte
ſieben Stunden gelitten und wax inzwiſchen mit Wein und Cog-
nac erquickt worden. Das Zerſtören der Wagen, deren Eiſen
theile den vorhandenen Jnſtrumenten großen Widerſtand leiſte-
ten, ging ſehr langſam vor ſich. man ſuchte ſich deshalb durch
Ausräumen des erſten Packwagens einen Weg zu bahnen. Bei
den Rettungsarbeiten fehlte Ruhe und einheitliche Leitung
Außer den Feuerwehren von Mönchenſtein und Neue Welt
waren Sappenrs und Sanitäts- Mannſchaft auf dem Platze. Die
Sappeurs, welche von Lieſtal kamen, um einen freien Nach
mittag in Vaſel zu verbringen, waren ohne Werkzeng. Nach 6
Uhr kam auch die 2. Kompagne der Feuerwehr von Baſel, ohne
jedoch viel helfen zu können. Die ſtellenweiſe bis 2 Meter tief
gehende Birs verminderte die Angriffspunkte. Nach 7 Uhr
wurden wieder 7 Todte hinausgeſchafft, worunter Direktor Bu
beck, 1 Frauensperſon und 2 Knaben des Schneidermeiſters Diel-
mann, der bei dem Unglück ſeine Frau und 3 Knaben verlor
Er ſelbſt war durch einen Vereinsausflug ferngehalten, Pr.
Voegtlin ſtarb mit 3 Kindern, Jakob Sutter „zum wilden Mann
hat 2 Schenkelbrüche erlitten; man hofft auf ſeine Wiederber-
ſtellung. Den 1. Klaſſewagen und den noch im 3. Klaſſewagen
liegenden Todten konnte man bis Abends 8 Uhr nicht mehr bei-
kommen. Der Maſchinenführer der erſten Maſchine iſt todt und
liegt noch unter der umgekehrten Lokomotive in der Birs. Der
herausgeſchleuderte Heizer konnte ſich ſchwimmend retten. Der
Führer und der Heizer der zweiten Maſchine ſind gerettet und
mit leichten Kontuſionen davon gekommen. Vom ſonſtigen Fahr
verſonal ſind todt: Der Oberzugführer Wenger und ein Kon-
dukteur, ferner drei Mann ſchwer verwundet. Die Rettungs
arbeiten, die geſtern Abend wegen der hereingebrochenen Dunkel-
heit eingeſtellt werden mußten, ſind heute früh um 6 Uhr wieder
aufgenommen worden. Jm Spital liegen 40 mehr oder weniger
verwundete Perſonen. Unter den Todten ſind bis jetzt keine
Ausländer genau bekannt. Die Brücke, die nie recht ſolide ge
weſen zu ſein ſcheint, war während des Hochwaſſers 1871 weg
geſchwemmt worden. Man hört jetzt Sachkaudige, welche
e die Haſtpflicht-Entſchädigungen könnten a 2 Miliouep
anſteigen.

Perſonalien
Den nachbenannten Offizieren 2c. iſt die Erlaubniß zur

Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien er
theilt worden, und zwar: des Ritterkreuzes 1. Kl. des ſachſen
erneſtin. Hausordens dem Hauptmann des Barres im Jnf.
Regt. Nr. 95 ſowie dem Haupimann Giersberg im Jnf
Reg. Nr. 32, des Ritterkreuzes 2. Kl. deſſelben Ordens: der
Premierlieutenants v. Rauchhanpt und Bartenſtein von

nf. Reg. Nr. 95 ſowie dem Premierlient. Lölhöffel von
oewenſprung vom Jnf. Reg. Nr. 32, des demſelben Orden

affiliirten Verdienſtkreuzes den Feldwebein Goebel, Goeb
ring und Weber im Jnf. Reg. Nr. 32.

Den Regierungs- und Schulräthen Dr. er lz zu
Münſter i. W. und Pab ſt zu Hannover iſt der Charakter als
Geh. Reg.Rath verliehen worden.

pernität

imma
a890

jur

es
triki

ſtiſche

uſ, andenten ſt

bat
beträgt in
denen n
einzelnen

Theologi
kunde 33
ſchaſt 21.
ogie 29

Pharmag

ſteher de

Meiſter

K.
theater
jede der
und dan

ührungu beſo

ihr die

ach

einen w

5inger v
Evchen.

i Tet
ührungr Mit

als Bri
Aufführ
bieten
eſſanten

Ha
Her Na

Paortei,

Juni,
Jammer
öffuun
ſitzende
dalbezi
jährige
„Welch

s Ve

emach
icht ül

Bänzun
diakont

in dieſ
glied d
lichen,
wurde
beim
Zeit in
Theil
ſtückes

wird
meine

Herr
trag i
Erken
Schlu
Bund

Verne
Sein



91, als
dajeſtä

ßen.

'ozeſſen

nahnen,
dchumer

neuer-
in nächſt

rozuſſe

er vor
indem

hör hat
tet der

e hätten

rungs-
erkauſt
ig der-
80 war
an be

ionen
n froh
eträgt,
Zzziga's
befragt

n, der
wenn

a Ver-
ecker

ß der
rechen

itenant
en der
en von
o Ver

Der
old II.
ngerer
beige

trogen

laven
ür die
wofür

en zu
hr be
anung

in.
dieſe
tBe

ein
bafft.
yn zu
onen-
e bis
noch

hatte

Cog

Gochſchnien, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
DStraßburg., An der hieſigen Kaiſer Wilhelms Uni
tat ſind im laufenden Sommerhalbjahr 917 Studirende

Mmatrikulirt gegen 947 im vorigen Winter und 902 im Sommer
imneattiavon kommen auf die theolog. Fakultät 113, auf die

ſche 200, auf die inediziniſche 337. auf die philoſophiſche
u auf die mathemaktiſch naturwiſſenſchaftliche 150. 343 Stu-
denten ſtammen aus Elſaß-Lothringen, 260 aus Preußen, 99 ſind

deutſche uAißerd gen. Die Zahl der immatrikulirten Studirenden
peträgt in dieſem Sommer auf der hieſigen Univerſität 562, zu
denen noch 19 nicht immatrikulirte Hörer kommen. Auf die
uzelnen Fächer vertbheilen ſich die ablen

Tbeologie 93, Rechtswiſſenſchaft 102, Medicin 122, Thierheil-
kunde 33, Zahubeilkunde 8, Cameralwiſſenſchaft 49, Forſtwiſſen
ſchaſt 21. Mathematit 13, klaſſiſche Philologie 37, neuere Philo-
ogie 23, Philoſophie und Naturwiſſenſchaft 11, Geſchichte 4,
Pharmacie 18, Chemie 28.

Berlin. Prof. Dr. Martin Blumner iſt zum Vor-teher der mit der königlichen Akademie der Künſte verbundenen
Mieiſterſchule für muſikaliſche Compoſition ernannt worden.

Theater und Muſik.
K. Der Wagner-Cyclus im Leipziger Stadt-

theater erfreut ſich der regſten Theilnahme aller Muſikfreunde;
jede der bisherigen Aufführungen hat ein volles Haus gemacht
und damit dürfte auch das letzte der gegen ſolche cycliſche Auf-
führungen geltend gemachten Bedenken hinfällig geworden ſein
Zur beſonderen Ehre gereicht es aber der Leipziger Bühne, daß
ihr die Aufführung der in Frage kommenden 10 Werke inner-
halb eines Zeitraums von kaum 2 Wochen möglich iſt. Jm
Lohengrin“ hat ſich ein neuer Anwärter auf das Heldentenor-
ach Herr de Grach aus Wien vorgeſtellt, in dem man

einen würdigen Erſatz für die Herren Lederer und Schott ge-
unden zu haben hofft. Der letzte Sonntag brachte die „Meiſter-Prger von Nürnberg“ mit Fräul. v. Artnuer aus Wien als
Evchen. Jn dieſer Woche kommt das gewaltigſte Bühnenwerk,
die Tetralogie „Der Ring der Nibelungen“ zur Auf-
führung und zwar iſt für Dienſtag (16.) „Das Rheingold“,
für Mittwoch (17.) „Die Walküre“ und für Sonnabend (20.)
„Siegfried“ angeſetzt. Vorausſichtlich ſoll dann am Sonntag
j21.) „Die Götterdämmerung“ folgen. Der Umſtand, daß
es das letzte Mal ſein ſoll, die geniale Frau Moran-Olden
als Brünhilde bewundern zu können, verleiht dieſen Nibelungen-
Aufführungen ein ganz beſonderes Jntereſſe. Aber auch ſonſt
bieten die Aufführungen der Leipziger Opernbühne des Jnter-
eſſanten genug, um den Beſuch lohnend zu machen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 16. Juni.
Her Nachdruck nuſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.
Zu der Generalberſammlung der konſervativen

Parkei, welche am Sonntag Nachmittag 4 Uhr hierſelbſt ſtatt
findet und in welcher über die Stellung der konſervativen Partei
zu der allgemeinen Ordnungspartei eine Beſprechung ſtattfinden
wird, haben die Herren Abgeordneten von Rauchhaupt-
t und von Helldorf- Bedra ihr Erſcheinen zu-
geſagt.

Die diesjährige Kreisſhnode wird Freitag, den 26.
Juni, 9 Uhr im Saale der Stadtverordneten hierſelbſt zu-
ſammenkreten. Die t endung wird folgende ſein: 1. Er-
öffnung durch Schriſtleſung und Gebet. 2. Bericht des Vor
ſitzenden über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände des Syno
dalbezirks ſowie über die Ausführung der Beſchlüſſe der vor-
jährigen Synode. 3. Vorlage des Königlichen Konſiſtoriums:
„Welche Beobachtungen ſind über den religiös-ſittlichen Einfluß
des Vereinsweſens innerhalb der Kreisſynode gemacht worden
und falls derſelbe ſich als ein theilweiſe ſchädlicher herausſtellen
follte, welche Vorſchläge werden zur Abhilfe und Beſſerung
jemacht?“ Referent: Herr Direktor D. Naſemann. 4. Ueber-
icht über das kirchliche Rechnungsweſen der Diözeſe und Er-

gänzung der Rechnungskommiſſion. Referent: Herr Archi-
diakonus l anne.

T Mit dem Ban der katholiſchen Kirche wird beſtimutt
in dieſem Herbſt begonnen werden. Dieſer Tage war ein Mit
glied des Kultus miniſteriums bei den hieſigen katholiſchen Geiſt
lichen, um über einige Punkte noch Auskunft zu holen, und
wurde hierbei die Genehmigung der bereits ſeit Herbſt v. J.
beim Miniſterium befindlichen Baunpläne für die allernächſte
Zeit in Ausſicht geſtellt. Die Kirche wird bekanntlich auf einem
Theil des vor Jahren erworbenen von Madai'ſchen Grund
ſtückes in der Mauergaſſe erbaut,

Die akademiſche Ortsgruppe des evangel. Bundes
wird Mittwoch, den 17. d. M., Abends 8 Uhr ihre erſte allge
meine Verſammlung im Saale des „Neuen Theaters abhalten.
Herr Privatdozent Dr. Brode wird in derſelben einen Vor
trag über das Thema: „Die Hobenzollern und das reformirte
Erkenutniß“ halten, worauf Prof. D. Beyſchlag das
Schlußwort ſprechen wird. Alle Freunde des evangeliſ gen
Bundes ſind zu dieſer Verſammlung herzlich eingeladen.

Herr Telegraphen Direktor Wagenitz tritt ſicherm
Vernehmen nach vom I. Oktober ab in den Ruheſtand.
Sein Nachfolger, Herr TelegraphenDirektor Karl aus Mühl-
hauſen, wird denſelben ſchon vom 1. Juli ab vertreten.

Die Neue Sing- Akademie ſührt am Freitag Abend
2.7 Uhr in hieſiger Stadtkirche Bach s Kantate über „eine
feſte Burg“ und Albert Becker's Kirchenoratorium „Selig
aus Gnade“ auf. Die Bach'ſche Kantate dürfte allgemein be
kannt ſein. Jn dem Becker'ſchen Oratorium baben wir es mit
einem Werke neueren Datums zu thun, welches nicht blos das
Jntereſſe der Kunſtverſtändigen, ſondern auch das weiterer
Kreiſe wegen ſeiner tieſen religiös erhebenden Stimmung in
Anſpruch nimmt. Profeſſor Albert Becker, Dirigent des
Berliner Domchors, hat ſich, beſonders auch durch ſeine B-moll-
Meſſe, einey in der ganzen Muſikwelt höchſt gegchteten Namen
geſchaffen. Sein neueſtes Werk, das wir nun Gelegenheit haben,
näher kennen zu lernen, iſt ganz dazu angethan, ihn im edeln
Sinne des Wortes noch An hrliter zu machen. Wir wünſchen
dem Concerte eine rege etelannßt um ſo mebr, als es für
einen guten Zweck für den hieſigen Kirchenbaufonds veranſtaltet
wird. Drei der Soliſten ſind uns bekannt, Frl. Schach t von
Blumner's „Abrabam“, Herr Diezel von der erſten Auf-
eng von Bruch's „Glocke“ hbier, und Herr Profeſſor
Schmidt aus verſchiedenen Concerten, in denen er tüchtigſtes

muſikaliſches Verſtändniß und Können bewieſen hat. Eine neue
Erſcheinung iſt uns Frl. Nathan, aus Fraukſurt a. M., welche
ihre künſtleriſche Ausbildung durch Profeſſor Stockhauſen er-
halten hat. Die allergünſtigſten Berichte über ſie liegen uns
vor. So leſen wir u. A. über ihr Auftreten in Straßburg, wo
ie für die erkrankte Frl. Polſcher eingetreten war, außerordent-
ich Lobendes. Die künſtleriſche Gewiſſenhaftigkeit des Herrn

Muſikdirektors Voretzſch aber bürgt uns ohne Weiteres für
eine würdige Aufführung der gewählten Werke

Jn der hentigen Schwurgerichtsſitzung wider die
Arbeiter Heinrich Engelhard Kluge, Franz Otto Schmidt,
Jan Wilhelm Beruhard Schmidt, Robert Albert Falkner,

ienſtknecht Karl Stahl, Dienſtknecht Hermann Karl Müller,
Gärtnerlehrling Karl Apelt, Schmiedegeſelle Otto Schulze,
Biegeleiarbeiter Friedrich Oertel, ſämmtlich aus Gutenberg
und den Arbeiter Friedrich Landgraf aus Sennewitz, wegen
Landfriedenbruchs, Kluge, Stahl und Müller auch wegen Körper
Wien die ſämmtlichen Angeklagten des Landfriedens
bruchs, Kluge und Landgraf unter erſchwerenden Umſtänden,
außerdem Aluge Stahl und Müller auch noch der Körper-
perletzung für ſchuldig befunden doch wurden ihnen mildernde
Umſtände zugebilligt. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete
egen Kluge auf 9 Monate Gefängniß, gegen Stahl auf 3

ongte und 1 Woche Gefängniß, gegen W Falkner,Schulze und Oertel auf je 3 Tage Ge ängniß, gegen Müller
auf 5 Tage Gefängniß und gegen Otto Schmidt und gegen
Apelt auf einen Verweis ſowie endlich gegen Landgraf auf 6
Monate Gefängniß.

w. Die „altrenommirte Möbelfabrik von C. Schmidt,
gr. Ulrichſtr. Nr. 13, hatte ſich geſtern der Beſichtigung durch
das unter Leitung des Herrn Geh. Reg Rath Prof. ör. Conrad
ſtehende national ökonomiſche Seminar unſerer Univerſität zu
erfreuen. Unter Führung des Jnhabers wurden die nen er-
bauten ausgedehnten Fabrik-, Werkſtatt- und Magazin-Räume
in Augenſchein genommen, durch deren Einrichtung und Aus-
ſtattung mit allen der Neuzeit entſprechenden Hilfsmaſchinen
das Geſchäft ſich mit Recht zu den beſten ſeiner Art rechnen
darf. Es läßt ſich hier die Verarbeitung der maunnig-
faltigſten in- und ausländiſchen Hölzer bis zur Fertigſtellung
der eleganteſten, nach beſonderen Zeichnungen vollendeten Möbel
im Einzelnen verfolgen; von den Vaſſins, in welchen die Hölzer
ausgelaugt werden, gelangen ſie in die Trockenräume und dann,
auf dieſe Weiſe wetterbeſtändig gemacht, zu den durch Dampf-
kraft getriebenen Maſchinen, welche das Schneiden, Hobeln und
Kehlen beſorgen, darauf in die geränmigen, hohen und durch
ihre treffliche Ventilation allen hygieniſchen Anſprüchen Rech-
unng tragenden Werfſtätten, wo die geſchickten Hände zahlreicher
Arbeiter ſie in Möbel umwandeln, welche für die hervorragende
Stellung des Geſchäftes im Kunſtgewerbe Beweis ablegen, wie
ein Rundgang durch die ausgedehnten Lagerräume aufs deut-
lichſte erkennen läßt. Seit 1851 beſtehend, hat dies Geſchäſt
ſich dauernd des lebhafteſten Zuſpruchs zahlreicher Kunden aus
unſerer Stadt wie der näheren und ferneren Umgebung zu er
freuen gehabt, der ihm vorausſichtlich jetzt, wo es durch die
Neubauten den n u Aufordernungen zu entſprechen in
der Lage iſt, mit Recht in wachſendem Maße zu Theil wer-
den wird.

Betriebsſtörung. Jn der Nähe des Riebeckplatzes riß
geſtern aus unbekannten Urſachen ein Leitungsdraht der
elektriſchen Straßenbahn. Derſelbe ſtreifte beim Herunter-
ſchlagen verſchiedene Paſſanten ſo, daß dieſelben den Strom
verſpürten, ein Freinder zog ſich dadurch eine leichte Kopfhaut-
verletzung zu.

W. Unfallschronik. Geſtern S ereignete ſich auf
einem Neubau in der Sternſtraße ein Unglücksfall. inſofern, als
der Maurer K. aus Ammendorf von einer Leiter herabfiel und
anſcheinend ſchwer verletzt aufgehoben und der königl. Klinik
zugeführt werden mußte. Dort ſtellte ſich herans, daß der
Mann einen Rippenbruch erlitten hatte-

Verfuchter Diebſtahl. Geſtern Morgen gegen 7. Uhr
betrat ein Ehepaar das Verkaufslokal des Schuhmachermeiſters
N. in der Reilsſtraße, wo die Frau Schuhwerk zu kaufen an
gab. Während der Ausſuchung nun ſtahl der Mann ein Paar
Schuhe, die er verbarg. Der Diebſtahl wurde jedoch ſofort be-
merkt und dem Diebe die Schuhe wieder abgenommen. Leider
entkam das Paar, ehe Polizei herbeigeholt werden konnte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nür mit deutlicher Quellen

augabe geſtattet.

Patente, haben angemeldet: für ein Fahrrad mit
ſelbſtthätig ſich einſtellenden Rad-Windflügeln: Fritz Kleinau
in Cönnern a. S., für eine Vorrichtung zum Verarbeiten
gefrorener Zuckerrübenſchnitzel in Diffuſions-Batterien: Ernſt
Raßmus in Magdieburg. Patente ſind ertheilt
worden: für eine Einrichtung an Waſſerſtandsgläſern mit ge-
färbter Flüſſigkeitsſäule: W. Strube in Buckqu bei Magde-
burg; für ein Streichpianino: K. Vorbrodt in Magdeburg;
für eine Vorrichtung zur Beſchickung einer Handziegelpreſſe mit
ſtets gleichen Mengen von Preßgut. O. Heylandt und
Ungnade in Halle a. S., B. Hedrich und R. Hedrichin Pegau,

B. Cöllme, 15. Juni. (Verunglücckkt.) In der Vaenſch'ſchen
Thongrube unweit unſeres Dorfes verunglückte am Sonnabend
Nachmittag der 14 Jahre alte Kübelfüller Ernſt Nolte aus
Müllerdorf dadurch, daß er beim Hinausſteigen aus dem Förder-
ſchacht von der Leiter abglitt und in den Schacht hinabſtürzte.
Er brach das Genick und war ſofort todt.

Merſeburg 16. Juni. (Der Dom-Männer-
Verein) veranſtaltete am Sonntag in der „Funkenburg“ einen
Familien-Nachmittag, der trotz der ungünſtigenWitterung ſich einer regen Betheiligung erfreute. Wie üblich
wechſelten gemeinſchaftliche Geſänge patriotiſchen Jnhalts mit
kurzen, herzlichen Anſprachen, doch war, wie der M. Corr. mit
theilt, auch dem freien perſönlichen Verkehr hinlänglich Raum
gegönnt. Herr Diakonuns Bithorn ſprach über die Liebe zur
Natur, Herr Secretär Kobelt über das kirchliche Vereins-
weſen, Herr Prediger Bornhagk über das Leben im Rauhen
Hauſe bei Hamburg, und in einem Schlußwort kennzeichnete
Herr Diakonus Bithorn nochmals die Stellung der hieſigeu
Geiſtlichen zur ſozialen Bewegung.

Brehna, 15. Juni. Jn der Nacht zum 13. d. M. iſt
die Baumgarten'ſche Windmüble in Kitzeundorf total
niedergebrannt. Das Feuer dauerte ziemlich 3 Stunden.
Dem Beſitzer iſt ein bedeutender Schaden dadurch erwachſen,
da die Mühle nur ſehr niedrig verſichert war. Ueber die Ent
ſtehungsurſache des Feuers hat ſich noch nichts ermitteln laſſen.

e Lützen, 15. Juni. (Der geſtrige Unterhal-
tungsabend des hieſigen Guſtav Adolf-Zweig-
verein s) brachte uns einen ganz beſonderen Genuß, indem
die Leipziger Künſtler Frau Helene Kleugel (Declamation),
Frl. Doris Kretſ, ch mann (Clavier), Frl. Edith Robinſon
GVioline), Herr Julius Klengel (Violoncell) und Herr Guſtav

rautermann (Geſang) von dem Vereinsvorſtande für
dieſen Abend gewonnen waren. Das Claviertrio Op. 1, Nr. 2
von L. v. Beethoven eröffnete das Concert, dem folgten Solo-
ſtücke für Geige ſowie für Clavier; den Schluß bildete eine
Phantaſie für Violoncell „Souvenir de Spaa“ von Servais.

W Calbe a. S., 15. Juni. (Der Unterverbands-
tag der Conſumvereine der Provinz Sachſen)
hat vorgeſtern und geſtern hierſelbſt ſeinen 24. Verbandstag ab-
gehalten. Nachdem am Sonnabend die Abgeordneten feierlich
empfangen und eine Börſenkonferenz abgehalten worden
war, in welcher die Preiſe verſchiedner Firmen für die gang
barſten Materialwaaren mitgetheilt wurden, fand am Nach
mittag deſſelben Tages die 1. Hauptverſammlung unter dem
Vorſitz des Verbandsdirektors Oppermann- Magdeburg
ſtatt, an welcher auch der Abgeordnete Pariſins-Char-
lottenburg und als Vertreter der Regierung der Reg Aſſeſſor
v. Savigny theilnahmen. Es waren vertreten 27 Conſum-
vereine (u. a. Hall e, Cönnern, Lauchſtedt, Teutſchenthal, Schöne
beck, Wittenberg), außerdem eine Produktions-Genoſſenſchaſt aus
Burg und eine Rohſtoff-Aſſoziation aus Magdeburg. Der Ge-
ſchäflsbericht ſowie die Berichterſtattung über die vorgenomme-
nen Reviſionen bildeten die Hauptpunkte der Tagesordnung.
Sonntag früh 8 Uhr begann die Hauptberathung. Nach geſchäft
lichen Mittheilungen erfolgte der Rechnungsbericht über die
Verbandsrechnung 1890/91, die in Einnahme 4075.54 und in
Ausgabe 1905 .4 46 4 zeigt. Der Beſtand beträgt ſomit 2170
Mark 8 Zum Verbandsdirector und zu deſſen Stellver-
treter wurden Oppermann- Magdeburg und Schulze-
Neuſtadt-Magdeburg, zum Verbandsreviſor und Stellvertreter
die Herren Oppermann und Redslob- Halle a. S. durch
Zuruf wiedergewählt. Zum nächſtjährigen Verbandstogsort
wurde Goslar beſtimmt; die Conſumvereine Harzburg
und Teutſchenthal wurden als die Vereine gewählt, welche
den diesjährigen allgemeinen Vereinstag in Gera beſuchen
ſollen. Der Hülfskaſſe der deutſchen Erwerbs und Wirthſchafts-

a r wurde wiederum der Betrag von 50 gewährt.
ie beiden vom Vereinsdirektor eingebrachten Anträge: a. Daß

Genoſſenſchaſten, welche dem Verbande erſt ſo ſpät beitreten, daß
deren geſetzliche Reviſion bis 1. October 1891 nicht möglich iſt, erſt
nach dieſem Zeitraum in den Verband aufgenommen werden ſollen
v. daß, wenn Genoſſenſchaften ſchon länger als zwei Jahre be
ſtehen und ſie ſich ſo zeitig zur Aufnahme in den Verband
melden, daß ihre Reviſion noch bis zu dem geſetzlichen Zeit-
punkt ausführbar iſt, auch für das Jahr 1890 den gewöhnlichen
Beitrag zu zahlen haben, wurden einſtimmig angenommen.
Den Haupttheil der bentigen Verhandlung nahm alsdann die
Berathung über den Entwurf der Statuten des all r

rwerbs-Verbandes der auf Selbſthülfe beruhenden deutſchen

und Wirthſchaftsgenoſſenſchaſten in Anſpruch. Beſonders wurde
hierbei betont, daß ein Conſumverein nicht blos dem allgemeinen
Verbande, ſondern auch nothwendig einem Unterverbände au-

ehören müſſe. Nachmittags /23 Uhr wurde ſodann die Ver-
ammlung, welcher ſich ein gemeinſames, fröhliches Mahl an-

ſchloß, ſür beendigt erklärt.
Delitzſch, 15. Juni. (Schütenhof-Weihfeſt.

Schweinepreiſe.) Die hieſige Schützengilde feiert in den
Tagen vom 21.-23. d. M. ihr Schützenhof-Weibfeſt,
mit welchem ſie ein Feſt und Preisſchießen verbindet und zu
welchem ſeen 70 auswärtige Schützengilden Einladungen er-
halten haben. Bei dem vorgeſtern hierſelbſt abgehaltenen
Schweinemarkte ſtellte ſich der Preis für ein Paar Ferkel
guf 16--24 Vorhanden waren im Ganzen nur etwa 100
Paar auch der Umſatz war ein geringer.

S Heiligenſtadt, 15. Juni. (Erſt ickt.) Drei Kinder des
im Hinterhauſe der oberen Wilhelmſtraße wohnenden Ziegen-
hirten Rickmann ſind geſtern Vormittag in Folge eines Zim-
merbrandes erſtickt. Um /49 Uhr bemerkten Leute von derWendiſchen Gaſſe aus aufſteigenden Rauch. Sie benachrichtigter
den Hausbeſilzer, Bäckermeiſler Rhein. Derſelbe eilte mit nock
einigen Leuten uach der Rickmannſchen Wohnung. Sie fanden
die Stube voll Rauch. Die im Bett liegenden drei Kinder im
Alter von 5 4 und Jahren wurden ſofort ins Freie ge
tragen, ſie gaben aber keine Lebenszeichen mehr von ſich; auch
die unter ärztlicher Leitung ſchleunigſt angeſtellten Wiederbeleb-
ungsverſuche blieben erfolglos. Die Mutter der Kinder war
vor 7 Uhr zur Fabrik gegangen, der älteſte Sohn war zur
Schule, um 9 Uhr hatte auch der Vater die Wohnung ver
laſſen, um ſeinen Geſchäften nachzugehen. Zwiſchen 9 und
*.9 Uhr iſt alſo das Unglück paſſirt. Ueber die Entſtehung des
Brandes iſt bis jetzt noch nichts feſtgeſtellt.

u Schönebeck, 14. Juni. (Entwichen und wieder
ergriffen.) Der Einbrecher Braun, von dem wir in Nr.
125 dieſer Zeitung berichteten, war am vergangenen Freitage,
Mittags zwiſchen 1 und 2 Uhr aus dem hieſigen Seriſhe gelang
niß aus der Unterſuchungshaft entwichen, indem er die benach
barte Wand des Gaſtwirths Höſer überkletterte und nach dem
Dorfe zu enteilte. Man hatte aber das Ueberklettern
von der Straße aus geſehen und er wurde baldigſt verſolgt
Jm hohen Korne hatten in der Nähe befindliche Kinder „etwas“
ehört und ſo wurde er geſunden und nach vergeblichem Widerland wieder in Gewahrſam gebracht.

w Magdebnurg, 15. Juni. (Der allgemeine deutſche
Schulvereiy) zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande.
der, wie wir, bereits in Nr. 136 unſerer Zeitung mittheilten,
am 13. und 14. d. Mts. hierſelbſt ſein 10jähriges Stiftungsfeſt
feierte und daſſelbe mit einem Abendconcert in der Wilhelma
am Sonnabend eröffnet hat, hielt am Sonntag früh 8 Uhr ſeine
Vertreterſitzung, um 12 Uhr die Hauptverſammlung ab. Zu
erſterer waren 33 Vertreter, welche 119 Stimmen abzugeben und
21500 Mitglieder hinter ſich batten, erſchienen. Der Hauptvor-
ſtand wurde wiedergewählt, als nächſtjähriger Verſammlungs-
ort Braunſchweig beſtimmt. Der Verlauf des Feſtes ver-
lief genau dem Programm gemäß, welches wir ebenſo wie die
wichtigſten Punkte des Geſchäftsberichtes bereits in der oben
erwähnten Nummer unſeres Blattes bekannt gegeben haben.

ſt 15. Juni. Einrichtung ſtaatlicher Be
ſchußanſtalten.) Nachdem die Beſtrebungen der bieſigen
induſtriellen Kreiſe nach Einrichtung ſtaatlicher Be-
ſchußanſt alten zur Prüfung der Gerwehrläufe und Syſteme
von Erfolg gekrönt und die diesbezügliche Vorlage des Herrn
Reichskanzlers vom Reichstage zum Geſetz erhoben worden iſt,
gehen die Einzelſtgaten nynmehr an die Einrichtung ſolcher An-
ſtalten. Jm benachbarten Zella St. Bl. werden demnächſt
Kommiſſare der herzoglichen Staatsregierung aus Gotha er-
wartet, welche die nöthigen Vorbereitungen zu treffen haben,
damit eine Beſchußanſtalt dort ſo bald als möglich ins Leben
treten kann. Dagegen drückt die Henneb. Ztg. ihr Erſtaunen
darüber aus, daß die preußiſche Regierung mit dem Plaue um-
gehe, nicht in Suhl, ſondern in Erfurt eine ſtaatliche Be
ſchußanſtalt zu errichten. Das genannte Blatt ſchreibt: Sollte
dieſe Abſicht wirklich zur Ausführung gelaugen, ſo würden der
Suhler Gewehrinduſtrie nicht allein die größten Hemmniſſe für
ihre gedeihliche Weiterentwickelung bereitet, ſondern ihr geradezu
der Lebensnerv zerſchnitten und die Exiſtenz auf die Dauer un
möglich gemacht werden. Man müſſe olle Anſtrengungen machen,
die Regierung zu bewegen von dieſem Plane abzuſtehen und
ſtatt deſſen die Beſchußanſtalt in Suhl zu errichten

4 Meiningen, 15. Juni. (Landtag.) Die Regierung
lehnte die von der Mehrzahl der Abgeordneten eingebrachten
Anträge bezüglich der Jnangriffnahme verſchiedener projektirter
Eiſenbahnbauten ab und gab eine Erklärung dahin ab, daß zu
nächſt nur die Eiſenbahn Sonneberg-Stockheim, ferner die Linien
Probſtzella-Gräfenthal-Wallendorf und EisfeldSchalkau in An
griff genommen werden ſollen. Der Landtag klärte ſich mi
dieſem Plane einverſtanden. Die Prufung der Staatsrechnunget
von 1889 wurde abgeſchloſſen und der Rechnungsſchluß genehmigu

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Amſterdam, 16. Juni. Der Hierherkunft des
Dentſchen Kaiſers wird fortgeſetzt eine große politiſche Be
deutung beigelegt. Der Eintritt Hollands in die Triple-
Allianz wird bereits als Thatſache beſprochen.

London, 16. Juni. Mit Bezug auf das Attentat,
welches in Oſtoun auf den ruſſiſchen Throufolger verübt
wurde, wird aus Yokohama gemeldet, daß der ruſſiſche
Geſandte in Japan eine Anzahl Briefe erhalten habe, in welchen
ihm mit dem Tode gedroht worden ſei. Die Japaniſche
Regierung hat ſofort eine Unterſuchung angeordnet, welche
aber bis zu dieſem Augenblick ohne Erfolg geblieben iſt.

Gladſtone muß einer Erkältung wegen das Zimmer
hüten und wird deshalb der heutigen Sitzung der Kammer,
in welchen der Baccarat-Scandal zur Sprache kommen ſoll,
nicht beiwohnen.

Olnitz, 16. Juni. Jm hieſigen Artilleriezeugdepot
iſt ein großer Diebſtahl an Patronenhülſen und Blei ent
deckt worden. Es fanden mehrere Verhaftungen ſtatt.

(Hirſch's Telegraphiſches Büreau.)
Bremen, 15. Juni. Bei der Vornahme von Kanalbauten

wurde heute ein Arbeiter verſchüttet; die Leiche des Verun-
lückten wurde nach längeren Bemühnungen gusgegraben.
luf einer von dem Bremer Dampfer „Victoria“ unter

nommenen Luſtfahrt ertrank der Kürſchner Riekenberçg aus
Nienburg-

Trieſt, 15. Juni. Telegramme aus Salonyichi melden von
einem gen Brand auf dem Berge Athos. Das Kloſter
Simopetro ſei ganz zerſtört. Die Leiche des ſeinerzeit auf
Kreta ermordeten dentſchen Gelehrten Dr. Reinſch wird mit
einem Lloyddampfer nach hier übergeführt, um in die Heimath
transportirt zu werden. Der Sultan und die in Kreta lebende
Schriftſtellerin Elpis Melena ſpendeten zum Zwecke des Leichen
transports je 100 Pfd.

(Wolff's Telegraphiſches Bureanu.)
Baſel, 16. Juni. Die Aufränmungsarbeiten an ver

Unglücksſtätte bei Mönchenſtein dauerten die ganze Nacht
fort. Bis Vormittags 10 Uhr waren 60 Leichen geborgen.
Die beiden vorderſten, in der Birs liegenden Wagen des
Zuges ſind ſchwierig frei zu machen, da große Vorſicht
nöthig iſt, um die Leichen nicht unkenntlich werden zu
laſſen.

11472) WegenVorSerückter Saison Damen und kinder- Confection e W R
zu und unter Herstellungspreis zum Voerkauf,



Paris, 15. Juni. de Folge der Schritte des Diplomaken
korps beim Kaiſer von Ebhing erließ dieſer einen Befehl, wonach
die fremden Miſſionen, ſowie die Fremden überhaupt geſchützt

und die Urheber der Chriſtenverfolgungen in Yangtſe beſtraft
werden ſollen.

Nachrichten
Tuaregs aus der inneren Sahara, weil deren Weideplätze durch
Henſchrecken verwüſtet worden ſind. Von der Regierung wer-
den Vorſichtsmaßregeln in Bezug auf einen Handſtreich der
Tuaregs gegen Tunis getroffen

Habre, 15. Juni. Der ruſſiſche Marineminiſter Tſchichat
ſchew wird morgen aus England erwartet. Er wird die Schiffs
werften beſuchen. wo für Rechnung der ruſſiſchen Regierung
mehrere Torpedoboote erbant werden.

Bellinzong, 15. Juni. Jn der Volksabſtimmung wurde
mit 16 900 Stimmen die Verfaſſungsreviſion beſchloſſen. Für
die Reviſion durch den Verfaſſungsrath wurden 9250, für eine
ſolche durch den großen Rath 8300 Stimmen abgegeben.

London, 15. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, wur
den in Libau 13000 Juden ihre Päſſe zum wete der Prüf
ung abgenommen. Man glaubt, daß eine Maſſenausweiſung
der Juden bevorſtehe, da ſich herausgeſtellt hat, daß viele Juden
in Libau wohnen, welche nicht die Berechtigung dazu beſitzen.
Ein großes Wolgaſchiff mit 500 nach Sibirien Verurtbeitten iſt
dere Niſhni-Nowgorod geſunken. Viele Perſonen ſind er-

runken.

aus Ghadames melden das Vorrücken der

Zur Baccarat-Affaire.
London, 15. Juni. Unterhaus. Der Staatsſekretär des

Kriegsamtes Stanhope, gab in Betreff des Baecarat Falles
heute folgende Erklärung gb: Allerdings beſtimmt das Heeres-
reglement, daß jeder Offizier, deſſen Betragen als Offizier und
Edelmann öſſentlich angegriffen wird dieſen Fall in billiger
Zeit ſeinem Vorgeſetzten zu unterbreiten hat. Gordon Cumming
hat dieſes Reglement verletzt: das Vergehen der drei übrigen
betheiligten Offiziere beſteht nur darin, ihm ein anderes Ver-
fahren empfohlen zu haben. Von dieſen Offizieren iſt General
Owen Williams aus der Armee geſchieden die beiden anderen
bleiben unzweifelhaft dem Reglement unterworfen. Dieſes
Reglement iſt nie ſpeziell zur Kenntniß des Prinzen von Wales
gebracht worden; jetzt, wo die Aufmerkſamkeit auf daſſelbe ge
lenkt iſt, ermächtigt mich der Prinz in ſeinem Namen zu er
klären, er erkenne ſeinen Jrrthum, Cumming nicht ſofort aufge
fordert zu haben, den Fall ſeinem Vorgeſetzten zu unterbreiten-
„Dieſe Anſicht' ſo fährt Stanhope fort „theile auch ich,
aber ich glaube, wenn Einer von uns unglücklicherweiſe plötzlich
hörte daß ein Freund ehrenwidrigen Verhaltens beſchuldigt
wird, hätten wir ſicherlich gezögert, ehe wir ihm ein erfahren

hätten welches das ſofortige unabänderliche Ver
derben ſeiner ganzen zukünftigen Lanfbahn mit ſich bringen muß.
Berkeley Levekt, der ſich in derſelben Lage befindet, hat einem
vorgeſetzten Offizier gegenüber brieflich ſein großes Bedauern
ausgedrückt. Eine weitere Aktion iſt in dieſer Angelegenheit
nicht in Ausſicht genommen.“ Jm Uebrigen werden die heftigen
Angriffe gegen den Prinzen von Wales wegen des Baccarat-
kandals förtgeſetzt. Beſonders die anglikaniſche Geiſtlichteit iſt
erbittert; auch Kardinal Manning hat ſich in heftigen Worten

egen den Prinzen ausgeſprochen. Jn öffentlicher Verſammlung
ſich das Parlamentsmitglied Cobb folgendermaßen geäußert:

enn der Prinz von Wales in einem Eiſenbahnwaggon beim
Baccarat ertappt worden wäre, ſo hätte er gerichtlich verfolgt
werden müſſen; die öffentliche Meinung begreife nicht, weshalb
der Prinz nicht belangt werde, da er ja ſelbſt in Tramby Eroft
das Spiel organiſirt habe.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Mittwoch, 17. Juni:

Veränderlich, windig, kühl, Sturmwarnung für Nord
und Oſtſee.

Berliner Vörſe vom 16. Juni 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. v V Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 237,90Dux-BodenbachFranzoſen. 1327,70 Suſchllehrader 211,40
Lombarden 980 Flbetbhal 6 70Disconto-Commandit. 181,50 Gotthardtbahn 151,90
Handels- Geſellſchaft 140,90 Jtal. Mittelmeer 101,20
Dresdner Bank 142, Warſchau Wien 248 30
Darmſtädter Bank 139,60 59 Italiener 92,
Nationalbank f. D. 119,756 495 Ungarn 9150

nternationgale Bank 100, 4 95Egypter 97,76ortmunder Union 62,60 Rnuſſ. Noten 241
Lauxahütte 118,759 17290Bochumer Guß 117,75 elſenkirchen 163,25
Mainzer Eiſenb. 113,90 Harpener 191,-
r e 72,50 Dannenbaum. 126,75Oſtpreußiſche Südbabn 9225 DynamitTruſt 143,50
Lübeck-Vüchener 156,75 Nordd. Lloyd 1I1I7,90

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 16. Juni 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Vörſe.7290, Reichsanleihe 106 Waurahütte 119,60
„3/- do 998,80 “*Dortm. UnionSt.-Pr. 63,
v4 8560 Woithardbahn 151.5073 Conſols 10550 Oeſtr. Cred.Actien 162,62

do 993,90 Franzoſen 127,50e o 685,60 Lombarden 4925Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 171,75
Conſolso 5, *Cröllw. Papierfabrik-3./ Landſch.Etr.Pfd. 96.20 191,--*Harpener Kohlen

5, *Ruſſ. Süd-Weſt 89,80DiscontoCommandit 181,70 4 Oeſtr. Goldrente 96,40
„Darmſtädter Vank 13960 4 Ung. do. 91 50
Deutſche Bank 16260 Jtal. Renten 91,25Berl. Handels geſellſch. 140,50 *80. Ruſſ. 8.80
Dresdner Bank 142,25 ODeſtr. Noten. 174,90
Bochumer Gußſtahl 118,75 Huſſ. do. 240,75

Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.Weizen: loco 235, JuniJuli 232.50, Sept.-Oct. 210, matter.

rig loco 213, JuniJuli 207,25, Sept. Oct. 193, ſchwächer.
afer; loco JuniJuli 165,25, Sept. Oct. 146,75 ſtill.

Cial: Hepirdu r feſter.
piritus (70er Waare) loco 51,30, Jnni-Juli 49,50, September-October 47,80 matt. (50er Wagre) v 4

Petroleum loco: 22,80.

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in ziemlich feſter Haltung,
doch zeigte ſich wieder Geſchäftsunluſt, welche ſchon ſeit längerer

eit dominirte. Der Montanmarkt war etwas belebter, weil
uf dieſem Gebiete größere Deckungen vorgenommen wurden.

von denen in den jüngſten Tagen in Blanko abgegeben war.

Neu!

4 M.

Es fanden ferner Deaungen
namentlich Ereditactien, Disconto Commandit, Deutſche Bank
und Darmſtädter Bank ziemlich feſt lagen. Eiſenwertbe zogen
auf die günſtigen Berichte, welche von dem inländiſchen Jnduſtrie-
Markt einliefen, heute mehr an. Von der Feſtigkeit der Eiſen
werthe konnten auch Kohlenwerthe profitiren, welche durchweg
um Kleinigkeiten beſſer waren. Staatsbahnen und Lombarden
waren heute etwas ſchwächer, Duxer und Elbethal etwas beſſer.
Von deutſchen Bahnen waren Marienburger und Oſtpreußen
auf günſtige n höher, ebenſo Lübeck-Büchener auf
Deckungen: das Geſchäſt nuter den rheiniſchen Bahnen blieb je-
doch ziemlich beſchränkt. Jn der zweiten Stunde trat eine all-
gemeine Abſchwächung ein. Fremde Renten wurden zu etwas
beſſeren Kurſen gehandelt, namentlich Ungarn und Jtaliener.
Ruſſiſche Noten gaben etwas nach. Privatdiskont 3/2

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe zeigte heute große Zurück
haltung. Der ſch wachen Kaufluſt ſtand aber auch eine geringe
Verkaufsluſt gegenüber. Die Preiſe für Weizen und Roggen
waren bei kleinem Geſchäft nicht verändert. Hafer behauptete
ſich für nahe Sichten, Herbſtſichten waren etwas ſchwächer.
Roggenmehl ſtill und ſchwach. Ju Rüböl war kleines Geſchäft
zu ſeſten Kurſen. J Spiritus wirkte die geſtern veröffentlichte
amtliche Statiſtik drückend, doch trat ſpäter eine Erholung ein.

Jnud uſtrie, Handel und Finanzen.
Die Subſcription auf den Reſt der 3 Halle

ſchen StadtAnleihe von 1886 wurde, da der aufgelegte
Betrag überzeichnet worden iſt, ſchon heute Mittag
geſchloſſen.

Weimar-Geraer Bahn. Mai 125373 4 (gegen
vorläufig 692 gegen endgiltig 6653 .4). ſeit I.
nuar (gegen vorläufig 3340 gegen endgiltig

7522
Saal- Eiſenbahn Mai 124744 (gegen vprovi-

ſoriſch 555 gegen definitiv 1493 ſeit 1. Januar
77 (gegen proviſoriſch 711 .4, gegen definitiv 3210

ark).S Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn.Mai. Einnahme aus dem Perſonenverkehr 17,370 außer
ordentliche Einnahme 6300 Geſammteinnghme im Mai
66 040 2940 bis Ende Mai 283 800 12960Buenos-Ahyres, 14. Jnni. Der Senat beſchloß
nach neuerlicher Prüfung das für in Gold oder Silber z
bare Effecten, feſtgeſetzte ſechemonatliche Moratorinm auf ein
dreimonatliches zu reduciren.Bordegaux 3 pCt. 190 Freos.-Looſe. Die nächſte
Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 20 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franuzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark 1,50
pro Stück.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 16. Juni 1891.

un Zf. Conursnotiz
4 Halleſche StadtObligationn leſe StadtObli 4 (102,50 B.
3 Halleſche Stadt-Oblig.von 1884 3 94,25 G3 Halleſche Stadt Oblig.

von 1686 2 394,75 bz3 o Erfurter Stadtanleihe S3 i o Halberſtädter Stadt
Ankeihe von 1800 S i3 Raumburger Stadtanleihe 53' 94,50 G490 Pfandbr. der Prov. Sachſen 2 4 (102,50 G

49 Sächſ. Provinzial-Oblig.
3 Sächſ. Provinzigl-Oblig. Zu 95 B
3 n o Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen 7 95,50 B4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf 4 1100 G.4 Hyp. Anl. der CröllwitzerActen Papier-Fabrit 2 4 (99 G
4 Hypoth.Anl. der Hall.

Brauerei Michaelis 2 a 99,504 Hypothek-Anl. der GewerkSe Ludwig II. 2 4 (98 G
4 Hyp.-Anl. der Naumb.Braunk. A.G. 4 0(9,504 o Sächſ. Thür. Braunk.

Schuldverſch. 2 42102,75 G.4 WerſchenWeißenfelſer
Schnuldverſch. 41,102,75 G.Halleſche Bankvereins-Actien. 1890 9 5 1164 bz.Spar und Vorſchuß-Bank Aktien 1890 9 4 1129 G.

Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I1890/011 8 4
Glauzig Zuckerſabrik-Actien 1889/901 83 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1889/901 16 4 1140 B
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 1889 9 4 1150 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St. Prioritäten 18690 9 5 160 G.WerſchenWeißenfelſer Braun-
kohlen-Aktien 1890/911 11 4 1166 G.

Dörſtewih Rattmannsdorfer
Braunk.-J.-A. l1889/901 3 4 34 B.

Zeitzer Paxaffin- u. Solaröl-

abrik. 1890911 6Naumburger Braunk.Actien 1889/90 6 4 99 G
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) lis689/901 oHalleſche Brauerei St.-Prior

(Michaelis) o IActien- Brauerei Feldſchlößchen [1889/501 7 4 1111 V.
Eröllwißer Papierfabrik-Ket. ſisso o 8 4 1141 B
Zeitzer MaſchinenbauActien

chäde) 1889/901 20 4ne Maſchinenf.-Actien 1850 35 4 305 Galleſche Straßenbahn 18590 s l 4 Ia be B.
ildebrand'ſche Mühlenwerke It889/90 12 4 I49,50 G

Eönnern, Malzfabrik-Actien 1889/901 10 [5
Tandsberger Malzfab.Actien 1889,901 12 5 (210 B.
Niemberger Malzfabrik-Actien I1889/901 0 4 104 B
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1889,901 3 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) S e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. 190 w.Packhofs-Actien“) S e. (260 G.
Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zn Palle.
Verantworfkriche medaLtenre: Chefredakteur Wiürhelm Antyony ſür

Poliſit, Fenilleton und zen Abrigen Jnhalt, ausſchlieglich des Nochbezeichneten:
J. V. Dr. Walther Gebens leben fur Lokales. Provinzielles, Theater und
Muſik, Lonis Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt
lich zu HalleSdre ſtunden: Chefredakteur Anthony ſ,10-,11 Redakteur Dr. Gebensleben

9-1 Uhr. Die J edition (Inſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheite
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Lertige Wirthschafſts- leider
aus bestem Gingham., bestehend aus Rock, Biouse mit gezogenen Brust-

und Rückenfalten nebst Stoffgurt.
Grosse Auswahl in Streifen und Karros, hell und dunkel.

C C Halle a. S.
TebanerSchweſſchfe ſche Vochdrnſſere in Koſſe San

in wanrwerthen ſtatr, von venen J
die ſicherſten der WeltB e am t en w e ck e r, 6 und 7 Mark

Patentwecker, welcher ſo lange weckt, bis man den
ſtellt, unter mehrjähriger reeller Garantie bei 11z

Gustav Uhlig, Uhren- und Mußſikwerkfabrit
Halle a/;S., untere Leipzigerſtraße.

v

Amtliche Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Ochſenbeſſedes Rittergutes Brachſtedt iſt erloſchen an

Brachſtedt, den 15. Juni 1891.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

elben ab

in w. Mittwoch präc. 4 Uhr Vrobe f. OhJ. Sing Ak. Orchester in der Marktkirehe. r Und

Spitzen-Dmhänge,

Sommer-Unterröcke,
Mousseline-, Satin-, Battigt-

u, Lawurtennis-Blousen,
Damen-Plaids,

Ledergürtel und Plaidriemen.

Feste, aber sehr vbillige Preise

AHuth Co,
gr. Steinstrasse 70/71. on

Ter

Familien- Nachrichten.

O a äDie Verlobung unſerer Tochter Adele mit dem
Oeconomie-Inſpector Herrn Ludwig Klemmnnann in
Tindſtedt bei Gardelegen, beehren wir uns nur auf
dieſem Wege ergebenſt anzuzeigen. [11696

Albersroda, im Juni 1891.
Joserf Magdeburg u. Frau-

Adele Magdeburg
uawsg Klam mann

A rlobte,
Albersroda, Lindſtedt,Thüringen Altmark.

Statt beſonderer Reldung-
Geſtern entſchlief nach kurzem, ſchwerem Krankenlager,

fern von uns im Krankenhaus zu Jeng, unſer innig
geliebtes Trudehen im Alter von 5/2 Jahren. [11604

Halle a. S., den 16. Juni 1891.
Max 3ehirrangister und Frau.

Na 2 Uhr ſtarb plötzlich and uner-wartet mein lieber Mann, unſer juter Vater, Schwieger

und Großvater, der [11612Bürgermeiſter a. D. Keilhauer,
im 59. Lebensjahre In den Folgen ines dDerzſchlages.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Lauchſtädt, den 15. Juni 1891

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Heute Nachmitta

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief
ſanft s Nacht 11 Uhr meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Tochter und Schwiegeccochter [11597 J

Ida Oelgart geb. Michaelis
im 23. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bittet

Der tieftrauernde Gatte
Th. Oelgart, Gutsbeſitzer,

im Namen der Hinterbliebenen
S den 15. Juni 1891.ie Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Heute ſtarb plötzlich in Kiſſingen, wo er wie all
jähriſch zur Kur weilte, unſer guter Vater Schwieger
und Großvater, der Rentier (11599Herr Friedrich Crahe

aus WiesbadenDies zeigen in tieſſter Betrübniß hierdurch an
Die trauernden Hinterbliebenen

Altenburg i/S.
Eiſenberg i/S.
Düſſeldorf, den 13. Juni 1891

Die Beerdigung findet Dienstag in Wiesbaden ſtatt.
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Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung in Halle.
Montag, den 15. Jnni 1891, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Geh.
Sanitätsrath Dr. Hüllmann. f

Am a Oberbürgermeiſter Staude, Bürgermeiſier Dr. Schmidt Stadträthe Bonſtedt, Jochmus,
geferſtein,„Lohauſen, Dr. Krähe, Fübel, v. Holly.

1. Die Anlegung einer Straße durch das Zimmer-
man n'ſche Grundſtück am Bahnhof von dieſem Plaße bis zur
Königsſtraße wurde grebnat unter Feſtſetzung einer Eckver-
brechung mit 12 Meter Schenkelverbrechung, ebenſo die Be
dingungen über den Ausban die Unterhaltung der Beleuchtung
dieſer Privatſtraße. Ein Vorſchlag des Herrn Klinkhardt,
die Entwäſſernung nicht in den nach Anſicht des Redners bereits
äberlaſteten Königsſtraßenkanal, ſondern, wenn nicht andere
Answege zu ſchaffen, nach dem Kanal der Leipzigerſtraße
durchzuſühren, wurde Swüdeezggen nachdem Herr Friedrich
darauf hingewieſen, daß die Mängel des Königsſtraßenkanals
doch nicht in einer Ueberlaſtung deſſelben, als vielmehr in
Deformationen deſſelben, Zuführung von heißen Wäſſern u. ſ. w.
deruhe, die Zuführung des Waſſers der Privatſtraße auch keine
große Mehrbelaſtung des Kanals bedeuten werde. (Ref. Herr
St.V. Hildebrandt.)

2. Jn der Sitzung vom 25. Mai d. J. wurde von der
Verſammlung der Antrag des Magiſtrats anf Herſtellung eines
Jweiten. Straßenbahn-Geleiſes in den Kleinſchmieden ab-
gelehnt und die Bau-Commiſſion beauftragt zu erwägen, wie
äAnter Beibehaltung des jetzigen einen Geleiſes
den beſtehenden Uebelſtänden abgebolfen werden
Zönne. Jetzt erſtattete die Kommiſſion über ihre Berathungen Be
richt, ihre Vorſchläge (Ref. Herr St.V. Friedrich) gingen dahin,
einmal das Stadtbahngeleis der großen Steinſtraße in flacherer
Furve mit größerem Radins näher an der Weſtſeite, in etwa
4,60 Meter Entfernung der Geleisachſe von der Rickel t'ſchen
Front in die Kleinſchmieden einzuführen, wobei auch eine an
Jemeſſene Ueberhöhung der äußeren Schiene möglich ſein wird:
ferner die beiden Bahnen nicht mehr daſfelbe, ſondern jede ein
jelbſtſtändiges Geleis befahren zu laſſen, welche der Art in ein
anderzulegen ſind, daß die Geleiſe in einander, die entſprechen-
den Schienen thunlichſt nur 20 Centimeker von einander ent
fernt gelegt werden, ſo daß der Bahnkörper nur auf 1,20 Melker
perbreitert, der Verkehr alſo längſt nicht ſo gehemmt wird, wie
durch zwei Geleiſe, durch welche arge Mißſtände entſtanden ſein
würden; endlich die definitive Zuſtimmung von dem Einverſtändnißder Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft zur Umlegung der Ge-

leiſe auf ihre Koſten abhängig zu machen, da durch die
vorgeſchlagene Geleisanordunng die auf ihre Koſten bisher ge-
waltene Weichenbedienung wegfallen würde. Gegen dieſe Vor
ſchläge machte Herr Schmidt Bedenken nach der Richtung
geltend, daß die Gefahr von Zzuſammenſtößen von Fuhrwerken
mit den von der Steinſtraße kommenden Motorwagen bei der
größeren ehe ung, des Geleiſes an die Rickelt'ſche Ecke ſich
erhöhen würde; der Redner ſchlug vor, die Sache in dem his-
herigen Zuſtande, der, wie auch Herr Welſch meinte, den
Wünſchen für die Bahnen durch die erfolgte Ueberhöhung der
inßeren Schienen durchaus entſpreche, ſo lange zu belaſſen, bis
vie Straße au der Rickelt'ſchen Ecke über kurz oder lang regulirt
fei; die Herren Krug und Kobert wieſen weiter darauf hin,
daß auch für den Fußgänger-Verkehr an der Rickelt'ſchen Ecke
zurch die projektirte Geleis- Anlage Gefahren erwachſen würden.
Dieſe Bedenken wurden von verſchiedenen Rednern als nicht ſo
ſchwerwiegende bezeichnet, dagegen anf andere Vortheile des
Zrojekts, wie Verbeſſerung der Trace der Straßenbahn u. ſ. w.
dingewieſen. Die Vorſchläge der Bau- Kommiſſion fanden die
Zuſtimmung der Mehrheit der Verſammlung.

4., Die Petikion um beſchlennigte Durchführung
der kleinen Ulrichſtraße auf die Olegriusſtraßewurde abgeſelzt, de nach Zuſicherung des Herrn Stadtbauraths
Lohauüſen die betr. Vorkage ſchon in den nächſten Tagen der
Verſammlung zugehen wird.

Halle, Mittwoch 17. Juni 1897

Ferienkolonien? hatte wieder um eine Beihülfe für ſeine
Zwecke gebeten; der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung des-
halb, wie in den Vorjahren, eine Unterſtützung von 500 für
die diesjährigen Ferienkolonien unter der Bedingung zu bewilligen, daß der Verein mindeſtens den gleichen Betrag für die

Zwecke der Ferienkolonien aufwendet und daß die Auswahl der
zu entſendenden Kinder wie bisher im Einverſtänduiß mit der
Armendirektion erfolgt. Herr St.V. Friedrich ſprach ſich
gegen die Bewilligung aus, da nach ihm von ärztlicher Seite
gewordenen Mittheilungen bei der Kürze der Zeit, während
welcher die Ferienkolonſſten ſich in den Erholungsſtationen auf
halten, die Vortheile dieſer Einrichtung für die Kinder nur ge
ringe ſeien; ferner auch in Hinſicht anf die geringen, dem
Volkswohl für dieſen Zweck zur Verfügung ſtehenden Mittel
manche Kinder, die eine ſolche Erholung wirklich nöthig hätten,
zurückbleiben müßten; endlich durch die Entſendung in die Fe-
rienkolonien in manchen Kindern armer Leute hohe Erwartungen
für die Zukunſt geweckt würden, die ſich ſpäter nicht erfüllten,
worin eine ſchwere ſozigle Gefohr ruhen dürfte. Zahlreiche
Gegner ſuchten die Bedenken zu entkräften, indem ſie auf, die
hier wie in anderen Orten ſeſtgeſtellten Vortheile des Aufent-
haltes in den Ferienkolonien für arme kränkliche Kinder hin-
wieſen und für die Bewilligung ſprachen mit dem Ausdruck des
Vertrauens gegen die mit der Auswahl der zu entſendenden Kin-
der betrauten Perſönlichkeiten des Vereins für Volkswohl und
der Armendirektion. Schließlich wurde der geforderke Betrag
i grfer Stimmenmehrheit bewilligt. (Ref. Herr St.V.

e

6. Die Verſammlung erklärte dann ihre Zuſtimmung zu
einer Petition des Magiſtrates an den Reichstag, in
welcher derſelbe erſucht wird den Geſetzentwurf über das
Telegraphenwefen der Art gbzuändern, daß durch Vorrechte
der Telegraphen- Verwaltung nicht die Verwerthung der Elektri-
cität zu anderen öffentlichen und induſtriellen Zwecken in Frage
geſtellt wird. (Ref. Herr St.V. Juſtizrath Herzfeld.)

8. Für die Umfriedigung der ſtädtiſchen Bau
ſtelle Oleariunsſtraße Nr. 2 wurden 131 25 bewilligt
(Ref. Herr St.V. Döni

9. Für Regulirung und Pflaſterung der Böſchung
an der Wolfsſchlucht wurden 1100 bewilligt und der von
der Mehrheit der Baukommiſſion gemachte Vorſchlag, eine Be-
deckung der Böſchung mit Kopfraſen vorzunehmen, abgelehnt.
(Ref. Herr St.V. Heiſer.)

10. Für die Rechnung der Kaſſe der lateinloſen Real-
ſchule für 1888/89, welche in Einnahme und Ausgabe mit
35 334 37 4 abſchließt, wurde Entlaſtung ausgeſprochen.
(Ref. Herr St.V. Kobert),

11. ebenſo für die Rechnungen der Wittwen und
Waiſenkoſſe für die ſtädtiſchen Beamten (Fef.
Herr St.V. Collaq) für 1888/99 (Einn. 35 415 24 Ausg.
34508 63 und 1889/90 (Einn. 24 780 77 Ausgabe
23 708 87 45).

Schwurgericht am 15. Juni.
Jn der heutigen erſten Schwurgerichtsſitzung kamen die

Anklagen zur Verhandlung wider 1. den Selterwaſſerfahrer
Friedrich Kirchhoff von hier wegen gewaltſamer Vor
nahme unzüchtiger Handlungen an einer Frauensperſon und
verſuchter Nothzucht, und 2. den Schuhmacher Moritz Traugott
Eitner genannt Kaiſer und deſſen Ehefraun Loniſe geborene
Boenold aus Leipzig, wegen vorſätzlicher Brandſliſtüng und
verſuchter Brandſtiftüng. Der Gerichtshof beſtand aus dem
Landgerichts-Direktor Reuter als Vorſißendem, dem Land-

Kniöbe und dem Gerichtsaſſeſſor Mut lert als
eiſitern und dem Referendar Koch als Gerichtsſchreiber.

Die Staatsanwaltſchaft war durch den Herrn Erſten Staats-
anwalt Götze vertreten und als Vertheidiger fungirten für
Kirchhoff Rechtsanwalt Dr. Ala u der und für die Eilnerſchen
Eheleute die Rechtsanwällke Wippermann und Suchs-
land. Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Fabrikbeſitzer

Jngenieur Broemme von hier, Rittergutspächter Bey ling
aus Bündorf, Maurermeiſter Koehler aus Giebichenſtein
Buchhändler Stolberg aus Merſeburg, und die Gutsbeſitze

iedler ans Quering, Holtze aus Hornburg, Peter au-
nterrißdorf, Pitzſchke aus Spoeren, Stock aus Wurp und

Wege aus Wansleben.
Zuerſt kam die Sache wider Kirchhoff zur Verhandlung

doch, wurde die Oeffentlichkeit der Verhandlung ausgeſchloſſen.
Kirchhoff iſt für ſchuldig beſunden und unter Ausſchlufs
mildernder Umſtände vom Gerichtshofe zu 2 Jahren Zuchthaus
und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Hierauf kam nachdem die Oeffentlichkeit wieder hergeſtellt
worden war, die Anklage wider die Eitner- genannt Kaiſerſchew
Ehelente zur Verhandlung. Dieſelben waren angeklagt zu
Porbitz-Poppitz durch je 3 ſelbſtändige Handlungen in gemein-
ſchaſtlicher Ausführung 1. im Jahre 1889 und zwar vor dem L
Auguſt dieſes Jahres den Entſchluß, a) das zur Wohnung voit
Menſchen dienende Gebäude des Zimmermanns Wilhelm Hentzſch
vorſälzlich in Brand zu ſetzen, b) in betrügeriſcher Abſicht gegen
Fenersgefahr verſicherte Sachen in Brand zu ſetzen, durch Hand
lungen welche einen Anfang der Ausführung dieſer beabſich-
tigten, aber nicht zur Vollendung gekommenen Verbrechen ent-
halten, bethätigt zu haben 2. am 9. Auguſt 1889 Und in der
Nacht zum 27. Auguſt 1889, a) das zur Wohnung von Menſchen
dienende Gebäude des Zimmermanns Wilhelm Hentzſch vor
ſätzlich in Brand geſetzt zu haben, und b) in betrügeriſcher Ab
ſicht gegen Feuersgefahr verſicherte Sachen in Brand geſetzt zu
haben. Das Sachverhältniß war folgendes. Am 9. Auguſt 188
brach auf dem Vodenraum des dem Zimmermann Wilhelw
Heutzſch gehörigen Hauſes gegen 10 Uhr Abends Feuer aus.
welches indeß bald bemerkt und wieder gelöſcht würde. Do
waren außer 2 gefüllten Strohſäcken die augenſcheinlich den
Herd des Feners bildeten auch 2 Dachſparren mit den Latten
vom Feuer erfaßt worden und durchgebrannt. Jn der Nacht
zum 27. Auguſt 1889, Morgeus gegen 3 Uhr, entſtand von Neuer
Feuer im Hentzſch'ſchen Hauſe und zwar in einer zur Wohnun
der Angeklagten gehörigen Erkerſtube. Als das Feuer entdeck
wurde ſchlug bereits die helle Flamme aus dem Dache- „M
Hülfe der Nachbarn gelang es, den Brand zu löſchen. Doch
war insbeſondere die vorerwähnte Erkerſtube vom Brande ſtar?
mitgenommen. Die Augeklagten verſtanden es den Verda
der Brandſtiftung ſo geſchickt von ſich abzuwälzen, daß die Ver
ſicherungsgeſellſchaft ihnen den entſtandenen Schaden von an
geblich 980 zahlen mußte. Demnächſt führten aber ähnliche
Zwiſtigkeiten zwiſchen den beiden Augeklagten dahin, daß die Ehe
frau Eitner ihren Mann als den Thäter denuncirte, derſelbe dann
auch die Thäterſchaft zugeſtand, gleichzeitig aber auch ſeine Ehe
frau der Theilnahme daran bezichtigte. Jn der heutigen
Schwurgerichtsverhandlung räumte zunächſt der Angeklagte
Eitner die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen unumwunden eir
ſeine Ehefrau bekannte ſich dagegen nur inſofern für ſchuldig,
als ſie zugab, von der Abſicht ihres Mannes Kenntniß gehab,
und auf Vefehl deſſelben von Leipzig das zur Brandſtiftung
nöthig geweſene Material, Schwamm und Spiritus, mitgebrach
zu haben. Dagegen ſei ſie nicht dabei geweſen, als ihr Mann
das Feuer angelegt habe. Nach dem Geſtändniß des Ebemannes
Eitner haben indeß die beiden Angeklagten bei ihrem in Rede
ſtehenden Verhrechen in jeder Beziehung gemeiunſchaftlich ge
handelt und in der That dreimal verſucht, das Hentzſchke'ſche
Gebäude in Brand zu ſetzen. Aus den Zeugenausſagen, die dis
Angellagten zumeiſt belaſteten, ging im Uebrigen auch hervor
daß der Ehemann Eitner ein zu Gewaltthätigkeiten geneigtex
Menſch iſt und ſeine Fran auch öſters mißhandelt hat. Die
Stgatsanwaltſchaft beantragte nach Schluß der Beweisaufnahme
das Schuldig gegen beide Angeklggte auszuſprechen, gegen die
Ehefrau Eitner in dem einen Falle Brandſtiftung am 27. Aug.
1889, doch nur wegen Theilnahme an derſelben. Die Ver
theidiger plädirten hauptſächlich airf Zubilligung mildernder
Umſtände für ihre Klienten. Der Spruch der Geſchworenen
lautet dein Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend aufager 5. Der Verein für Volkswohl, 5. Abtheilung „Für l Berndt aus Leitin, Gutspächter Bier mann aus Meisdorf, Schuldig unter Ausſchluß mildernder Umſtände. Der Herr
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Jn demſelben Augenblick, wo dieſer ſeinen Gegner auf ſich zuſtürzen ſah, drang
ein Geräuſch an ſein Ohr, das für ihn ſchrecklicher war, als das lauteſte Gekrach.
Das war Moulins Leierkaſten, das war die Arie: „Meine Normandie“.

Leſage wandte ſich in höchſter Angſt um. Kaum hundert Schritt entfernt er
blickte er den Leiermann und den Brunnenmacher. Sie hatten beide geſehen, wie
ihre Kameraden die Verfolgung der Banditen begannen, und als Moulin LeſagesKopf entdeckte, gab er ſein Signal in der Zuverſcht daß einer der Beamten ſich

in ſeiner Nähe beſinden und das Signal vernehmen werde. Leſage befand ſich
zwiſchen zwei Fenern.

Von unſäglichem Schreck befallen, ſprang er herunter und eilte auf die Hänſer
zu. Die Furcht verdoppelte ſeine Muskelkraft und ſelbſt Pierrot kam ihm in
dieſem Augenblicke an Schnelligkeit nicht gleich. Das Gäßchen, in welchem er ſich
befand, war aber auch übermäßig lang; und während der eine ihn verfolgte,
waren die anderen gewiß an das Ende des Gäßchens geeilt, wo ſie, wie er meinte,
bald ſichtbar werden würden.

Er irrte ſich. Monlin und der Bruunenmacher hatten wohl geſehen, wie
Leſage plötzlich verſchwand, aber ſie wußten nicht, nach welcher Seite hin er ent-
flohen war. Das Terrain, auf welchem ſie ſich befanden, war drei bis vier Fuß
niedriger als der Weg, ſie konnten alſo nicht über die Mauer ſpringen.

Sie beriethen ſich beide da erblickten ſie Pierrots Kopf an derſelben Stelle, wo
ſie ſoeben denjenigen des Flüchtlings entdeckt hatten. Pierrot war den Tönen
des Leierkaſtens nachgegangen.„Jhr habt ihn Jeſhes nicht wahr rief er ihnen zu.

„Ja, welche Richtung hat er eingeſchlagen fragte der Brunnenmacher.
„Dorthin! Geht die Mauerentlang, dann über die Heckedort, und ſitzt er in der Falle.“
Monulin und ſein Gefährte eilten in der angegebenen Richtung von dannen.

Der Leierkaſten war verſtummt. Es war kein Signal mehr nothwendig. Der
Flüchtling mußte ſogar zu dem Glauben gebracht werden, man habe ſeine Spur
verloren.

Leſage war in der That zu dieſer Ueberzeugung gelangt. Darum mäßigte er
ſeinen Lauf doch nicht im geringſten. Der Weg, den er gewonnen, führte nach einem
Wrern, von einer Hecke eingezäunten Gäßchen. Dieſe Hecke verſperrte ihm den

eg.8Sier mußte er wieder rechts oder links einbiegen.

„Weder das eine noch das andere“, dachte er während des Laufens; „ich habe
kein anderes Mittel, um ſie irre zu führen.“ Mit einem Satze war er über die
Hecke, ohne zu wiſſen, wohin er fallen werde. Er war in einem Kartoffelfeld.

Am Ende desſelben ſtanden Häuſer. Einen ſpäter betrat Leſage
eine Straße. Er warf einen Blick um ſich her. Viele Weinwirthe, die Hauptzierde
der Barrieren. Unter einer Anzahl ſchöner, reinlicher Häuſer bemerkte er ein nied
xiges, düſteres Wirthshaus von ſchmutzigem Ausſehen; eine jener Spelunken, welche
das Laſter und das Verbrechen zum Beſuche einzuladen ſcheinen.

„Eine ſagte er zu einer mageren, brünetten Franu, welche hinter dem
Schanktiſche ſaß „aber ich habe es eilig“, drängte Leſage, einen unrnhigen Blick
nach der Straße hin werfend. „Es iſt heiß! haben Sie einen Garten, eine Laube?“

Ueber die Züge der Frau glitt ein widerliches Lächeln. „Sie brauchen
Schatten, Dunkelheit“, bemerkte ſie, das letzte Wort betonend; „mich dünkte, Sie
hätten gerade davor Furcht.“

Sie gab ihm eine Flaſche und ein Glas und führte ihn an die Gartenthür.
„So!l“ ſprach ſie, „jetzt gehen Sie, wohin Sie wollen“,

(25) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 2
Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer,

Seine ſoeben noch ſcharlachrothen Geſichtszüge waren mit Bläſſe überzogetr.
„Moulin, Sie, ſo hören Sie doch! Es iſt noch nicht alles vorbei. Sie rennen alle
über das Feld; jetzt iſt der richtige Augenblick für die Jagd gekommen.

Monlin ſprang auf. „Einer oder zwei laufen uns ſicher ins Gehege; wir
wollen ihnen auflauern“, ſagte er. Und ſie blieben ſtehen.

XXXXI.
Pierrot war raſch gelaufen. Jn kaum fünf Minuten legte er eine Strecke zu

rück, zu welcher jeder andere mindeſtens eine Viertelſtunde gebraucht hätte. Und
doch war er, wie wir geſehen haben, zu ſpät gekommen.

Die Beſtürzung Mylords und ſeiner Leute, als ſie die angekleideten Holzbündel
feſt in der Hand hielten, läßt ſich nicht beſchreiben. „Und darauf habe ich mich

verlaſſen“, rief Mylord außer ſich: „dieſe maskierten Bündel flößten mir Ruhe
und Sicherheit ein, während die Galgenſtricke gewiſſermaßen vor meinen Augen
entſprangen! Drei Holzbündel!“ Mit wüthender Handbewegung fuhr er fort: „Jch
möchte darauf ſchwören, daß dies wieder eine Erfindung des Fifi iſt. Von
einem elenden Jungen zum Narren gemacht! Das iſt doch zu beſchämend. Dem
muß ein Ende bereitet werden.“

„Alſo, zu ſpät!“ brummte Pierrot niedergeſchlagen. Er ſank, ganz außer Athem
und ſchweißbedeckt auf ein Bündel hin.

„Ja, leider zu ſpät!“ entgegnete Mylord. „Aber alles iſt doch noch nicht zu
Ende.“ Er näherte ſich der Treppe. „Kommt alle mit, ſie können noch nicht weit
ſein, das Land iſt eben wir können ſie von hier oben ſehen, können die Richtung,
welche ſie eingeſchlagen haben, erkennen und ſie umſtellen.“

Einen Augenblick ſpäter ſtanden ſie alle am Fenſter des zweiten Stockwerkes,
von wo aus ſie das Land ringsumher auf eine Stunde Entfernung öberblicken
konnten.

„Was ſind denn das dort für zwei Männer, links, in einem Gemüſefelde
fragte Berton.

„Erkennen Sie ſie denn nicht antwortete Pierrot „das iſt Moulin und der
Brunnenmacher.“

„Warum bleiben ſie dort?“ fragte Mylord; „ſie können wahrſcheinlich nicht
mehr laufen

„O ich kenne Moulin, das iſt nicht der Grund; er hat ganz gewiß dieſelbe
Jdee, wie wir, und lauert dem Wilde auf.“

„Gut, dann können wir es auf die beiden zutreiben m
„Seht doch einmal nach dem Getreidefelde dort hin!“ rief plötzlich Caſtro,

und aller Blicke wandten ſich nach einem noch grünen, aber ſehr hochhalmigen
Roggenfelde.

„Jch bemerke da ein Wogen, welches mir ſehr verdächtig vorkommt.
Das Wogen war in der That ſehr deutlich zu ſehen. Jn der wahrſcheinli-h

durch die Bewegung einer re hervorgebrachten Fucche ward von Zeit zu Zert
ein mit blauen Bändern beſetztes Häubchen ſichtbar. u

„Das iſt Alliette!“ rief Mylord, und befahl Berton: „Vorwärts und bring:
uns die Blondine hierher!“ Berton eilte davon.

„Dort hinten, in dem Gäßchen gerade uns gegenüber!“ rief jetzt Caſtro
Mylord zuckte zuſammen. „Das iſt Sonfflard,“ ſagte er.



Frſte Staglsanwalt beantragte hierauf Peep den Ehenlann
Fitner, 14 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte, gegen die Ehefrau Eitner 8 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt. Außerdem beantragte er auch, die
Stellung der Angeklagten unter Polizeiaufſicht für zuläſſig zu
erklären. Er begründete die Höhe des Strafmaßes inbeſon
dere damit, daß die Angeklagten planmäßig vorgegangen ſeien,
ſich die zur Ausführung ihres Verbrechens benöthigt geweſenen
Materialien geſchäſftskundig verſchafft hätten und daß durch die
Brandſtiftungen Menſchenleben gefährdet geweſen. Er halte
daher auch dafür, daß die Angeklagten auf lange Zeit unſchäd-
lich gemacht werden müßten. Bei der Ehefrau komme indeß
der Umſtand als mildernd in Betracht, daß dieſelbe ſich durch
ihren zu Gewaltthätigkeiten geneigten Ehemann habe beſtimmen
laſſen. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete, wie bereits ge-
meldet, gegen den Mann auf 10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt, gegen die Frau auf 8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt, und außerdem wurde gegen beide Angeklagte auch
die Stellung unter Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſlattet.

L Bietterfeld, 15. Juni. Ernennung Fleiſcher-
Verband.) Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Merſeburg veröffentlicht die Ernennung und Beſtätigung des
KreisDeputirten, Herrn Freiherrn von Veltheim auf Oſtrau
zum Stellvertreter des Feuer-Sozietäts- Direktors des Kreiſes
Bitterfeld. Der 9. Bezirkstag des Provinzial-Sächſiſchen
Fleiſcher-Verbands iſt geſtern in unſerer Stadt abge
balten worden. Es waren vertreten 22 Jnnungen durch 40 Dele-
girte mit 52 Stimmen: darunter Vertreter der Jnnungen aus
Halle, Delitzſch, Eisleben. Wittenberg, Torgau, Magdeburg,
Genthin. Staßfurt, Stendal, Cöthen. Jnfolge des vom Schrifk-
führer Herrn Brömme- Halle verleſenen Geſchäftsberichts ge
bören augenblicklich dem Verbande 557 Jnnungen mit 1270 Mit
gliedern an. Die Einnahmen betrugen 512,76 die Ausgaben
369,35 ſodaß ein Beſtand von 148,41 verblieb. Es wurden
folgende Anträge angenommen: 1. Der Bezirkstag wolle be
ſchließen, bei dem Verbandstage zu beantragen, eine Aenderung
der Verbandslehrverträge inſofern herbeizuführen, daß dieſelben
in Uebereinſtimmung mit den 88 131 und 132 der Gewerbe
ordnung gebracht werden. 2. Der Bezirkstag wolle beſchließen,
Dem nächſten Verbandstag einen Antrag zu unterbreiten, demzu
folge der Verbandsvorſtand an zuſtändiger Stelle auf dem Wege
der Petition beantragen möge, daß jeder Kommune, die im Be

Bekämpfung des Feuers ſichtliche Fortſchritte gemacht werden
konnten. Leider ſind ſämmtliche vier Giebel der Südſeite,
welche im Jahre 1610 erbaut ſind, zerſtört worden. Nach da
maliger Bauart iſt in die Giebel das Gebälk eingebunden worden.
Da dieſes und der Dachſtuhl vom Feuer ergriffen und zerſtört
wurde, konnten die Giebel ſich nicht frei tragen und ſtürzten mit
dounerähnlichem Gekrach hernieder. Leider fiel der öſtliche nicht
auf die Straße, ſondern nach Jnnen und zerſchlug die Decke, ſo
daß ſich das Feuer dem darunter liegenden Raume, den Zimmern
des von Rephunſchen Fideicommiſſes und des Magiſtrats mit
theilte. Eben ſo iſt die Balkenlage über dem Standesamt, über
den Zimmern des Stadtſecretariats und des Caſtellans durch
brochen worden, ſo daß dieſe ſämmtlichen Räume völlig aus-
brannten. Augenblicklich läßt ſich noch nicht überſehen, wie weit
das verheerende Element r iſt. So viel ſteht feſt,
daß außer dem Dachſtuhl und dem erſt kaum vollendeten Mittel
thurme ein großer Theil des oberen Stockwerkes zerſtört worden.
Unverſehrt dürften einzelne Theile ſein, deren Decke gewölbt iſt.
Die koſtbaren Giebel der Oſt und Weſtſeite aus den Jahren
1479 und 1480 haben Widerſtand geleiſtet; ebenſo ſtehen die imvorigen Jahre erſt aufgeführten rhönen Giebel auf der Nord

ſeite. Ein Glück iſt es eu nennen, daß die Sparkaſſe das
r das Archiv, die Kranachſche Bibel und Sonſtiges
in fenerſicheran Räumen ſich befinden. Verbrannt ſind außer
mehr oder wenigen alten Acten, welche auf dem Boden lagerten,
einige Antiquitäten: Waffen Fahnen, Trommeln u. ſ. w. welche
dazu beſtimmt waren, den Muſeumsſaagl zu ſchmücken. Staats
miniſter v. Kroſigk war anläßlich des Brandes Nachmittags im
Auftrage des Herzogs hier eingetroffen.

R8. Zörbig, 15. Juni. (Sagleſchachbund.) Geſtern
wurde im nahen Löberitz, im Pielenz'ſchen Gaſthauſe, das
I. Bundesfeſt des Saaleſchachbundes gefeiert, welcher
egenwärtig 7 Vereine: Bitterfeld. Deſſau, Eilenburg.
alle C er Zerbſt, Zörbig und 12 Einzel-

mitglieder umfaßt. Trotz des ſchlechten Wetters waren von
Anfang 40 Mitglieder und 1 Gaſt anweſend. Nach einer Be-
grüßungsanſprache des zum Ehrenpräſes des Löberitzer Vereins
ernannten Herrn Oberamtmanns Dörrie 8- Löberitz und der
ſich daranſchließenden Generalverſammlung folgten die Turniere
zwiſchen 31 Kämpfern. Sieger blieben: I. Hauptturnier:
Deichmann- Halle (1. Preis), Seifferheld- Görzig (2. Preis),
Roſenb. aum- Deſſau (Troſcpreis). II. Hauptiurnier: Lederex
Zörbig (1. Pr.), Zirkenbach-Halle (2. Pr.), Denicke- Halle
3. Pr.) I. Pebenturnier: Götze- Halle (1. Pr.), Berger-
uellendorf (2. Pr.), Krauſe jan. aus Löberitz (3. Pr.).

II. Nebenturnier: Hochheim- Zörbig (1. Pr.), Philipps-
Halle (2. Pr.), Thiemann- Zörbig (3. Pr.). Den 15 s
im ſogenannten Tombola-Turniere fielen durch Verlooſung

ein Sohn, Johann Albert, Schmiedſtraße 16. Dem EiſendrKonrad Vönicke ein Sohn, Alfred Richard Thore
Dem Bremſer Wilhelm Kownick ein Sohn, Wilhelm Georg
Benno, Magdeburgerſtraße 43. Dem Hausdiener Karl KintOlbricht eine Tochter, Anna Minna Martha, Spitze 25. en
Salzſieder Maximilian Puppe ein Sohn, Maximilian, Liſſen,
aſſe 8. Dem Former Reinhold Walther eine Tochter, Amg

Bertha Gertrud, Harz 31. Dem Kaufmann Adelbert Pönike eine
Tochter, Emmy Schwetſchkeſtraße 42. Dem Schmied Hermann
Goßmann eine Tochter, Friederike Wilhelmine Anna, Mittel-wache 15. Dem Schmied Rdalbert Richter eine Tochter, Frieda

Anna Minng, Pfännerhöhe 2. Dem Schmied Friedrich Hummel
ein Sohn, Friedrich Wilhelm, Oberglaucha 17. Dem Schloſſer
Oskar Henze ein Sohn, Oskar Paul Otto, Liebenauerſlraße 16.
Eine uneheliche Tochter.

Geſtorben: Des Maler r Moritz Eheſrau
Johaune Chriſtiane Bertha geborne Pötſch. 41 Jahre. Megkel-ſtrabe 16. Der Oekonom Friedrich Oertel, 38 Jahre. Klinik. Der

Zimmergeſelle Auguſt Rühlemann, 70 Jahre, Kliuik. Des Kauf
mann Hirſch Taitza Sohn, Morttz, 2 Jahre, Klinik. Der Hand
arbeiter Gottfried Richter, 69 Jahre, Spitze 23. Des Schneider
Franz Weber Tochter Helene, 4 Monate, an der Moritzkirche 5.

ine unehelicbe Tochter.
Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an

Akuter Gehirnentzündung 3, Tuberkuloſe 4, Speiſeröhrenkrebs
und Lungenbrand 1, Kehlkopſtuberkuloſe 1, Krämpfen 1, Herz-
fehler 3, Diphtherie 2, Lun rn Emphyſen 1, Schar-
lach 1, Altersſchwäche 2, Wundroſe 1, Lebensſchwäche 1, Herz-
ſchwäche und Lungenödem 1, Gehirntuberkuloſe 1, Venenver
ſtopfung 1, Lues 1, Bruſtfellentzündung 1, Diarrhoe 1, Erhängen l,

Er I. g7uſammen 32.
Hierunter befinden ſich 7 in hieſigen Krankenhäuſern ver-

ſtorbene Ortsfremde.

Kirchliche Anzeigen.
Zu N. L. Frauen Freitag den 19. Juni Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Superint. D. Förſter.
Zu Neumarkt: Mittwoch den 17. Juni Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann.
Zu e r de 17. Juni Vorm. 10 Uhr Beichte

und Communion, Paſtor Knuth.
Freitag den 19. Juni Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfs

prediger Graßhoff.

Magdeburger Börſe vom 15. Juni 1891.

L r n oder gin r 7eben rufen will, die Verpflichtung auferlegt wird, 2 Mitglieder e Preiſe z sparti bueger Stabt- Obligationen woder Fleiſcherinnung in die ſtändige SchlachthausCommſſſion auf- n e rn rn he Vaeat Veeg Brlgekonen z
Zuebmen und Hwar mit Stimmberechtigung. 8. Alle Jnnungen. welcher auf einem eigens zugerichteten Breite eine Partie ſpielte Deſſauer Gas Obiigationen g. p. S
welche 15--20 Mitglieder zäblen, ſind verpflichtet, einen Dele und gewann. Nach 6 üör Abends begann das gemeinſame 1880 1890
girten zum VBezirkstage zu ſenden bei Vermeidung einer durch Eſſen, an welchem noch eine größere Anzahl Bundesgäſte Theil Magdeburger Allgem. VerſichGeſellſchaftsAct. p. e
r n Strafe. Ein Feſtmahl nahm und das durch Trinkſprüche, T ufellteder und Verleſung do ſeee i h er. Sood gr. 30 80
and an alt ilgetsn den Sebluß des Verpandstages der eingelaufenen Begrüßungstelegramme ſeine Würze erhielt Dit 209 Einzahlung äg cr. 203 200

Zerbſt, 15. Juni. (Ueber den Rathhausbrand) Nach der Tafel ſetzten ſich einige Stunden lang die Turniere do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk. 691,00
ſſhreibt die Zerbſt. Zig. vom 14. Juni Seit Sonnabend Morgen fort ſo daß die lebten Theilnehmer erſt nach 1 Uhr Nachts heim r e e e e h
iſt die Stadt Zerbſt um ihr bedentendſtes Baudenkmal aus ehrten do e len e 40600alter Zeit ärmer geworden. Tauſende von Kunſtkennern ſind do. Kl. Verſch. Retien per St. '300 gr.d de der In i unſerer Stadt um ar volledathhaus aufzuſuchen, ſich an dem mittelalterlichen herrlichen iv. inBauwerk zu erfreuen und Jdeen und Motive daraus zu ſchöpfen. Standesamtsnachrichten von Halle a. S. S e
Nun iſt der ſtolze Bau eine rauchende Trümmerſtätte. Heute Meldun uni. re den s tuo o 5Morgen 9 kündete dichter Rauch, welcher aus den Oeffnungen Aufgeboten: Der Schuhmacher Wilhelm Pflicke und Minna Shruſche Fahen Bee neten en o l
des Weſtgiebels drang, den Bewohnern des Marktes an, daß Herbſt, Spiegelgaſſe 13 und k rauhausgaſſe 26. Der Deſſauer Gas Actien 1 10
es weſtlichen Tbeil des Bodenxaumes bhrenne, und alsbald Handarbeiter Friedrich Müller und Anna Otto, Mühlberg 4 Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Nienb. 24
beſtätigten die hervorbrechenden Feuerſäulen, was bis dahin und Schlamm 10. ver ehe See geüenNiemand recht glauben konnte und mochte. Die Sturmglocken Eheſchließungen: Der Schuhmachermeiſter Auguſt Kießling Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 1 V 4 u
riefen die Feuerwehren herbei, die indeſſen bei der Gewalt, mit und Margarthe Schade, G wickau. Der Zeugſchmie de Dann Fe,Aeien u 11770 v
welcher in kurzer Zeit der ganze Dachſtuhl vom Feuer ergriffen Otto Koch und Marie Heder, Hermannſtraße 3. Der Maler d. Dergwero Tee rer
wurde. zunächſt ihre Thätigkeit im Weſentlichen darauf richten Wilhelm Mehlgarten und Klara Seifarth, roße Klausſtraße 20. do. do. Stamm-priorit.-Act. 4 9 23 i
mußten, die bedrohten angrenzenden Gebände zu ſchützen. Be Der Eiſenbahnſtations-Aſſiſtent Auguſt Lebahn und Klara Foörſter, do. PrivatbankActien r e
ſonders war dies nöthig für die Raihsapotheke, welche unter Kahrwee je 4 und Leipzigerſtraße 45. Der Handarbeiter Marie Lonſolidt e Vergterrkettien
Wind lag. Die ſofort nach Ausbruch des Feuers von Deſſau Andreas Wejnert und Auguſte Schwarz, Langeſtraße 20. Der Riaſchinen- Fabrik Buckau-Aetien 2 e 82,00 G
erufene Dampfſpritze traf “11 Uhr ein; ſie nahm auf der alten Handarbeiter Johann Bartniczek un Ehriſtiaie Elsner, Lud- Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Actien 21 2 7VBrite Aufſtellung und konnte ſich reichlich mit Waſſer ſpeiſen. wigſtraße 6. Sudendurger Maſſhinenfabrit Alnen r S

Ibre Thätigkeit dauerte bis Spätnachmittag. Ebenſo arbeiteten Geboren: Dem Brauer Franz Schulze ein Sohn, Friedrich Magdeburger Zugerraffinerie Stamm Aetien e 7
die hieſigen Spritzen von 9 Uhr an unnnterbrochen, ehe in der Franz, große Klausſtraße 12. Dem Handarbeiter Peter Gieſet do. do. Stamm Prior. 7 e. l
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Soufflard ſchlich leicht gebückt längs der Mauer hin. Er ging ſehr raſch,
ohne ſich umzuſehen.

„Dieſes Gäßchen führt auf einen Platz voller verdächtiger Schenken,“ bemerkte
Caſtro; „er wird ſich gewiß dorthin flüchten.“

„Eilen Sie hin, ich komme bald nach und treffe ſie auf dem Platze; ich will
ihn perſönlich feſtnehmen.“

„Es ſei denn, daß er mir in die Hände geräth und ich nicht warten kann.“
„Meinetwegen; ich kann Jhnen aber nicht genug anempfehlen, vorſichtig zu

ſein; Soufflard iſt ſtark wie ein Löwe und reißend wie ein Tiger.“
„Jch werde ſchon aufpaſſen, wo aber finden Sie mich wieder?“
Mylord zog ein Pfeifchen aus der Taſche und gab es Caſtro. „Zwei Pfiffe

und ich weiß, wo Sie ſind.“
Caſtro eilte die Treppe hinab und war bald im Freien.
„uUnd der dort, welcher an der Mauer entlang kriecht, jeden Augenblick anhält,

ich äugſtlich umſchaut und dann weiter kriecht?“ ſagte Pierrot, auf ein Jndividuum
zinweiſend, das ſchon ziemlich weit entfernt war.

Mylord ſuchte einige Augenblicke und dann endeckte er den Schleicher. Selbſt
inf dieſe große Entfernung war er an ſeiner Haltung leicht zu erkennen. Haltung
und Gang verriethen die Angſt des Verbrechers.

„So viel ich von hier aus beurtheilen kann,“ ſprach Mylord, „paßt Leſages
Sigunalement auf dieſen Menſchen. Das muß er ſein.“

Der iſt ſchlecht berathen!“ ſprach plötzlich Pierrot; „er biegt rechts in ein
Gäßchen, das ihn gerade auf Moulin zuführt.“

„Wir müßten jemanden haben, der wie ein Pfeil davon ſchießt, den Menſchendort einholt, ihm auf den Ferſen ſitzt, ihm Schreck einjagt und ihn Moulin zutreibt.“

Das iſt meine Sache,“ erklärte Pierrot lebhaft, und eilte mit Mylords Gut
heißung die Treppe hinab. Zwei Minnten ſpäter ſprang er wie ein Hirſch das
Gäßchen entlang, welches Leſage ſoeben verlaſſen hatte. Denn Mylord hatte ſich
vicht geirrt, es war in der That Leſage, der dort ängſtlich au der Mauer hinkroch.

„5HDſt das nun alles?“ fragte Mylord, mit einem Blicke das ganze Terrain
xingsumher überſehend.

Ein kurzes Stillſchweigen folgte.
„Noch nicht; es iſt noch nicht alles,“ rief plötzlich einer der Zimmerleute,

„Sehen Sie ſich 'mal dort, zweihundert Schritte von hier, neben dem mit Ziegel-
ſteinen gebauten Hauſe den Nußbaum an? Sehen Sie da nicht im Laube etwas,
das einem Affen ähnlich ſieht?“

„Jn der That!“
„Der Unterſchied iſt nur der, daß der Affe auf jenem Baume eine Blouſe

trägt und mit einer Mütze bedeckt iſt.“
„Er iſt's!“ rief Mylord. „Fifi Vollard. Er, ſonſt ſo ſchlau, wie hat er

ein ſo ſchlechtes Verſteck wählen können
„Man kann doch nicht an alles denken! Er hat nicht berechnet, daß der

Sonnenſchein das Laub durchſichtig macht, wie eine Laterne.“
„Eilt Eurer zwei hin; das iſt der wichtigſte Fang den wir thun können.

Ich ſuche Caſtro auf, der vielleicht ſchon Sonfflard gegenüberſteht.“
Jn dieſem Augenblicke ertönte wieder die Arie „Meine Normandie“ und

wieder mit großem Geräuſche. Mylord warf einen Blick in der Richtung auf
Moulin hin. Dieſer und der Brunnenmacher eilten im Lauſſchritte vorwärts.
„Von dreien umzingelt!“ rief Mylord, „Leſage iſt gefaßt; der kann ihnen nicht
mehr entrinnen!“

e. v
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Soufflard hatte ſchon zwanzigmal ſeinen Genoſſen anbefohlen: „Wenn Jhr

oerfolgt werdet, ſo hütet Euch vor eiligem Gehen! Damit verrathet Jhr Euch.
Einem jeden ſteht das Recht zu, zu laufen, nur Euch nicht.“ Leſage fand dieſe
Lehre vortrefflich und hatte ſich feſt vorgenommen, dieſelbe bei Gelegenheit zu be-
folgen. Das that er auch, ſobald er das Cantinſche Hats verlaſſen hatte. Er trug
den Kopf hoch und ging ganz ruhig ſeines Weges.

Nach und nach bemeiſterte ſich aber ſeines Jnnern eine
wenn er an Mylord dachte; er beſchleunigte ſeinen Gang, berührte faſt die Mauern
und lief ganz gebückt. Das war ſo auffallend, daß Mylord, der ihn fliehen ſah,
mit vollem Rechte behaupten konnte, Miene und Haltung Leſages ſprächen ſo klar
und deutlich, als wenn das Wort „Mörder“ mit großen Buchſtaben auf ſeiner
Stirn geſchrieben ſtände.

Am Ende des von ihm eingeſchlagenen Gäßchens blieb er einen Augenblick
ſtehen. Die Sonne ſandte ihre brennenden Strahlen hernieder. Ringsum laut
loſe Stille. Zwiſchen den Mauern, wo kein Lüftchen hindrang, war es erſtickend
heiß. Der Flüchtling horchte aufmerkſam. Eine Art dumpfes Summen war zu
vernehmen, weiter nichts.

Leſage wäre von dem leiſeſten Geräuſch in Unruhe verſetzt worden; jetzt machte
ihn aber dieſes Stillſchweigen furchtſam. Er ſcheute ſich in dieſer kritiſchen Stunde,
allein und auf ſich ſelbſt angewieſen zu ſein. Er beſaß weder Sonfflards Ener-
gie, noch deſſen Spannkraft; bei ihm verdoppelte das Alleinſein die Furcht vor
der Gefahr. Sollte er ſich nach rechts oder nach links hinwenden? Links ge
langte man auf die Felder, rechts befanden ſich die Häuſer. Auf der einen Seite:

7 das Land und weiter hin Gehölz; auf der anderen: Straßen Leute,
neipen.

Nach kurzer Ueberlegung bog er rechts ein. Er hatte Vollard und Alliette,
die eine in ein Hafer, die andere in ein Roggenfeld ſchleichen geſehen. Er glaubte,
ſeine Gefährten würden ebenfalls das freie Feld den Häuſern vorziehen, und da-
rum ſchlug er den Weg nach der Barriere ein. Die Polizei, ſagte er ſich, werde
ganz ſicher die Spur ſeiner Genoſſen auffinden, werde ſich dann über das Feld
ausbreiten in der Meinung, daß die ganze Bande zuſammengeblieben und nach
ein und derſelben Richtung hin entflohen ſei.

Ehe Leſage ſeinen Lauf fortſetzte, wollte er ſich vergewiſſern daß er auch
wirklich ganz allein ſei, und daß er auf dieſer Seite keinen Poliziſten zu befürchten
habe. Er bemerkte an einer ziemlich niedrigen Mauer einen ſehr hohen Pfahl,
von welchem herab man weit um ſich ſehen mußte. Leſage kletterte hinauf und
richtete ſich hoch auf.

In demſelben Augenblicke ertönte ganz in der Nähe ein Schrei. Er wandte
ſich hin und erkannte einen der Beamten, welche Champenois bis zur „Eidechſe“
begleitet hatten. „Der falſche Betrunkene!“ rief er erbleichend.

Es war in der That Pierrot, welcher trotz ſeiner bewundernswerthen Schnellig-
keit zu 3 in das Gäßchen gelangt war, in welchem er Leſage bemerkt hatte.
Pierrot ſtand wie angenagelt da und fragte ſich, nach welcher Seite Leſage wohl
die Flucht fortgeſetzt haben könnte. Er war ſchon faſt in Verzweiflung über den
großen Vorſprung, den jetzt der Flüchtling gewinnen werde, als er deſſen Kopf
plötzlich über eine Mauer hervorragen ſah. Es war ein Frendenſchrei, welchen
Leſage vernommen hatte.
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zweite Beilage zu 138 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verkage.
Halle, Mittwoch 17. Juni 1891.

,vérarrewCnramaaeeeee vo]SSSSSeo X.Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

V

[lote] Stadt Hamburg.
Halle a. 8.

Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

jjötel ersten Ranges.
1878) L. Achtelstetter.
ſſotel zum Kronprinz.

W II alle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten Nr if in
er Beziehung. [9879keder Rud. DBraheim.

m

Halle a. S.

r d
d a

Continental-Hööätel Le istner.
Haus J. Ranges am Centralbahnhof.,
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehbeunswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. (11094
Beſitzer C. Leistner.

Iötel Deutscher IIof
Halle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früher langj. Reise-College.

11085

Central-IIötel.
alle a. S. Am MIarlct.

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Oeschüſtsreisenden best. empfohlen.
Soplide Preiſe.

9610) W. Weber.m

V. Suhble's
Wein und Bier Reſtaurant

Rebstock““
Halle a. S. Beruburgerſtraße 30

Eleg. Localit. ſep. Zimmer auch. Vereine,
Gute Küche, civile Preiſe,

Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böbmiſch Bier aus Liebotſchan,

Spatenbräu von Gabriel Seälmeyer.

Potel Stadt Dresden.
Am Eentral- Bahnhof Halle g. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

„Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.

Telephon Nr. 355.
Beſitzer,W. Stünkel,

Neun NeuHotel du Nord
am NRiebeckplatz, Leipzigerſtr. 55
aus erſten Ranges, nächſt dem Bahu

of, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
kriſcheBeleuchtung. Central Warm-
woaſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v. Mk. 1,50 ab.

F. Bettin.
ſſotel 7. gold. Irsch
m. ViktoriaTheateru. Gartenreſtaurante
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. COrone,
ſrüher Reiſe-College.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Rauges

am Bahnhof, W (11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weisswange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen.

Beſte u. erſte Bezugsquelle für
grosse Oderkrebse

und Helgoländer Hummer
Täglich friſche Pfirſichbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.

iners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.
Telegr. Adr. Krebs-Renelt Halle

T

III

lötel vier Jahreszeiten.
Leipzigerſtraße 68.

m Falle a. S. m
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
HBobert Kunze,

Die vorgenannte älteste und grösste deutsche Lebensversicherungsanstalt zeichnet sich aus:
1. durch ihr stetiges Wachsthum ihr Versicherungsbestand betrug: e

Ende 1829: 7100 000 Ende 1868: 181 400 000
„1838: (43 700 000 „13878: 347 100 000
„1848: 72 000 000 „13888: 550 500 000

1858: 103 800 000 1890: 585 700 000

durch
Sicherheitsſonds
durch die grosse SparsamlKeit ihrer Verwaltung:

n e

selben Iediglich an die Versicherten.Die Versicherungen Wehrpflichtiger bleiben
auch im Kriegsfalle in Kraft,

Vertreter der Bank: in Halle (Saale) Wilhelm KRasch,
in Wettin Gust. Strasser, i. Fa.:

die verhältnissmässige Grösse ihrer Fonds

F. G. Strasser.

durch die Beständigkeit ihrer Theilhaberschaft der Abgang bei Lebzeiten stellt
sich bei ihr niüedriger, als bei fast allen anderen Lebensversicherungsanstalten

und insbesondere ihreo

durch die Höhe ihrer Veberschüsse und die volle unverkürzte Rickgewähr der
ohne Zuschlagprämien

Schwetschkestr. 1.
[1071

empfiehlt [11582Prdboortorton C. I. Blau's öonditorei,

Gr. Ulrichstr. 57.
ßerirk des Königl. Divendahn- hetriebs-Ammts

(Wittenberge-Leipzig).
Vmbau Bahnhof Halle.Hie Verlegung von 4200 m gußeiſernen Muffenrohre, einſchl. Erdarbeit,

für das Waſſerwerk Peiſßzen
iſt zu vergeben.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen vorto- und beſtellgeld-
ehe Wohlung von 0,75 Mark von der unterzeichneten Banuinſpecti
ezieben.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beiſügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Verlegung von gußeiſernen Maffenrohren“
bis zum 26. Juni 1891, Vormittags 12 Uhr an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle a/S., den 9. Juni 1891.

Königliche KiſenbahnBauinſpektion
öthen-Leipzig).

11575

Bach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Conv. 1,50; im Abon. 1,25.
Weine v. F. A Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Café Monopol.

Bnlle a. S., Alte Promengde i
Unmittelbar am Stadttheater.

W Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
sehenswürdigkeit Halle's.Elektriſche Beleuchtung. Billards.

150 Zeitungen und Journale
[10024 Vranz Kodävritaseh.

Freyberg- Bräu,
O. Fl. Märkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. n. 2. Stock.

Billard im 1. Stock. StetsS reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
Vier MittagstiſchS zügliches

S v. 1--3 Uhr. Carl Brauns

Starke's Garten,
vorm. VPresslers Berg,

Liebenauerſtr. 3 4. 110329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Rauniſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielplatz.
DE ff. Biere. Gute Küche

Rich. Starke.
Restaurant ürstenbof.

Vernsprecher 414 [11442
Magdeburgerſtraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Specialität:

Hamburger Buffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 123 Uhr.
W. Kithausen,

Saalschlosshbrauerei
Giehbichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

r. Riere. Gute KücheSonntags und Mittwochs
B Militär-Concert.9608

ihr-

C SsSchoke.

zum Verkauf.

Am 18. und 19. ds. Mis. ſtehen24 (ör bein dänbgehen PPrdb

im Gaſthof zum „Centralbahnhof“ des Hrn. Mörltz

Sehr Bargth (Marb),

Bezirk des Königl. Pisenbahm-Betriebs-Amts
(Wittenberge-Leipzig).

Vmbau Bahnhof Malle.
Der Abbruch und Verkauf der 123 m langen Bahnſteighalle weſtlich

des alten Empfangsgebäudes auf hieſigem Bahnhofe, beſtehend aus 34 Stück
4,40 m hohen gußeiſernen Sänlen, die Eindeckung zum Theil aus Zinkwellblech
und zum Theil aus Dachpappe auf Brettverſchaalung, iſt zu vergeben.

Bedingungen ſind im Bureau des alten Empfangsgebäudes auf hieſigem
Bahnbofe einzuſehen.

Augebote ſind unter r des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Abbruch pp. einer alten Bahnſteighalle“
bis zum 23. d. M. Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle aſS, den 9. Juni 1891.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection
Cöthen-Leipig).

11576

Bezirk des Königl. Pisenbahn-Betriehbs-Amts
(Wittenberge-Leiprig).

Vmbau Bahnhof Halle.
Die Klempuerarbeiten für den 22ſtändigen Lokomotibſchupper

auf Bahnhof Halle
ſind zu vergeben.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen vorto- und beſtellgeld
eben ung von 0,75 Mark von der unterzeichneten Bauinſpection zu

eziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchrift:
„Angebot auf Kleipnerarbeiten“

bis zum 26. Juni 1891, Vormittags 10 Uhr an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle alS., den 9. Juni 1891.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection
(Cöthen-Leipzig).

Große Jnventar- Auction.
Donunuerſtag, am 18. Juni er., Nachmittags 1 Uhr,

verſteigere ich Brüderſtr. 12 in meinem Auctionslokale unter den daſelbſt
aushängenden Bedingungen meiſtbietend gegen Baarzahlung: [11601

1) im Auftrage des Pflegers von einer Entmündeten Mobilien als Kleider-
ſchrank, Vertikow, Sopha, Kommode, Pianino, Spiegel, Tiſche, Stühle,
Bettſtellen Nähtiſch, ferner 6 Vettſtücken, Bett, Leib und Tiſchwäſche
Kleidungsſtücke, Silber- und Goldſachen, eine gold. Damen Ugr,

n und Glasſachen, ſowie mehrere Haus und Wirthſchafts
eräthe,

2) im Auftrage der Vormünder aus zwei Nachlaſſen Kleidungsſtücke,
Betten, Bettſtelle, Luftkiſſen u. v. A.

3) im Auftrage des Magiſtrats einen großen Regulator und eine Kommode
mit Clasaufſatz, ſowie ferner

4) den Reſt von Schuhwaaren, Schirme, Mäntel und andere nützlich zu
verwendende Sachen.

Louis F,gerichtl. vereid. Taxator u. außergerichtl. vereid. Auctionator,

Stammherde Münchenlohra,
bei St. Wolkramshauſen (P. u. T.)

Halle Caſſeleru. Nordhanſen-Erfurter E. B. S

Der freihändige Verkauf von circa [11316
60 prungfähig. Jährlings-Böckenhieſiger ſpr und wollreicher Kammwollherde beginnt

am Wreitag d. Juli cr.Preis der Böcke von 100 Mark an aufſteigend. Wagen auf Verlangen Stat.
Wolkramshauſen. Züchter der Herde Rud. Behmer, Berlin.

Rockstroh. Königl. Domainenpächter-

(11577

vorzüglichster Qualität offeriren ab Lager oder frei Haus
billigst WOinKhardt Secbreiber- Baubof-

äriſcſo 00aſc

Saalschlosshrauerei
Giehbichenstein.

Heute Mitiwoch, Nachm. 4 Uhr:

7 e v A.Grosses Mlitär-Concert,
(Bei günſtiger Witterung.)

Entree 30 O. Wiegert-Billets im Vorverkauf, 15 Stück 3
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. [11602Victoria Theater.
Mittwoch, den 17. Juni,

Zum letzten Male:
Die goldene Spinne.

Schwankin 4 Acten von Fr. v. Schönthan.

Auf. 8 Uhr. Saal 50 Pf.
Hermance und

Marianne Mertenskommen! [11580

Grosses
Wohlschmeck. Roggenbrod

empfiehlt
Karl Koch, Herrenſtraße 1

und in den bekannten Verkaufsſtellen.

Fäulnisswidrigen Hobzrniss,
creoſothaltig, ſtark conſervirend u. hell-
braun färbend, zum Jmprägniren von
Holzwerk empfiehlt die Theerſchwele-
rei von Friedr. Schlobach zu Pech
hütte, Poſt SöllichanDüben. Güter-
ladeſtelle Wörlitz (Linie Wittenberg
Torgau). Von ähnlichen Mitteln das
beſte u. billigſte! [11426)

Feinſte Tafelbutter
Jn Poſtcollis Pfd. 80 fr. gegen Nach-
nahme ſendet G. Kiüvrchner,

Gr. Dunehken b. Neuendorf
Kr. Oletzko (Oſtpreußen).

ff. vollſaftigen ächt. Emmenthaler-
Käſe à Pfd. 1,05 ff. Limburger
Sahnenkäſe à Pfd. 0,40 offerirt

H. W. Haacke.
Gr. Klausſtr. 16. [11586

halbengliſche Hammellämmer verkauft
Schüler,in Blankenheim'bei Riesſtedt

Bekanntmachung.
Bei der am 9. er. ſtattgefundenen

Verlooſung unſerer Theilſchuld-Ver-
ſchreibungen ſind folgende Nummern
gezogen worden:
)Thbeilſchnldverſchrejbungen A. 1000.

1

Nr. 61. 102. 104. 108. 115 114. 118.
156. 213. 214. 217. 221. 236. 241.
252. 306. 321. 327. 359. 368. 385.
435. 442. 484. 503. 554. 559. 595,
599. 612. 620. 635. 680. 682. 707.
716. 722.

2) Theilſchuldverſchreibungen à 500.
Lit. B

Nr. 16. 75. 137. 146. 148. 185. 186. 196.,
200. 226. 246. 277. 286. 290. 293.
308. 350. 354. 387. 406. 415. 421
433, 449. 484. 486.

Dieſelben werden den Beſitzern mit
Her Aufforderung gekündigt, den Kapi-
talbetrag gegen Rückgabe der betreffen-
den Theilſchuldverſchreibungen der
noch nicht fälligen Zinsſcheine und der
Talons, vom 2. Jannar 1892 ab, bei

der Gewerkſchaftlichen Kaſſe in Leo
poldshall-Staßfurt,

den Herren Delbrück, Leo C
Berlin

den Herren Richter Co., Berlin
dem Herrn H. F. Lehmann,

Halle a. S.
den Herren Frege Co., Leipzig
und der Leipziger Bank zu Leipzig,

in Empfang zu nehmen.
Der Betrag fehlender Zinsſcheine

wird von der Kapitalſumme gekürzt.
Von den ver 2. Januar 1891 ge-
kündigten Theilſchuld-Verſchreibungen
ſind folgende Theilſchuld Verſchreib-
n deren Verzinſung von dem be-

c

o-,

treffenden Termin an aufgehört hat
noch nicht eingelöſt worden daher
deren Jnhaber ernenert zur Einlöſung
aufgefordert werden. [11561

Lit. A. à 1000. Nr, 29. 31. 377
378. 404. 419. 534. 537.

Lit. B. à 500. Nr. 169.
Leopoldshall-Staßfurt, d.12., Juni 1891

Wewerkichaft Ludwig 11,



Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Werben, Band J Bl
Richardt in Werben eingetragene,
Rr. 32, Geb. St. R. 32, beſtehend aus:

a) Wohnhaus mit Hof und 3 Ar Garten,
vw) Pferdeſtall mit Schuppen,
e) Waſch und Backhaus,
d4) Tanzſaal,

am 26. September 1891, Nachmittags 3 Uhr,
vor dem nnterzeichneten Gericht an Ort und Stelle in Werbenverſteigert werden. 11587Das Grundſtück iſt mit 271 Nutzungswerth zur Gebändeſteuer ver-
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle beglaubigte Abſchrift des Ernndbuch-
blatts, eiwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nach
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.
Alle Htealberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht herporging, insbeſendere derartige For erungen von Kapikal, Zinſen wieder
kehrenden Hebungen oder Koſſen, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei r des geringſlen Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beauſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſlücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 26. September 1891, Nachmittags 5 Uhr,

im Richardt'ſchen Gaſthofe in Werben verkündet werden.
TZörbig, den 11. Juni 1891.

Königliches Amtsgericht.

r o 6 Brüderstrasse e S
W Annoncen- Annahme
S für all Zeitungen und Fachzeitsehriften des In- und Auslandee

Per ſofort oder per ſpäter ſind in meinem Hauſe l

Leipzigerstr. 103/104 die II. u. III. Etage,
Zherrſchaftlich eingerichtet, mit Badeeinrichtung c. preis

werth zu vermiethen.

Bruno Fregftag, Halle a/S.
O Anſt. j. Maun, ged. Kavalleriſt, ſ.

ſucht Stell. a. Marklhelfer, auch würde o
derſelbe, da kautionsfähig, Kaſſen-1
boten- od. ähnl. Stellung übernehmen ſw
Adr. sub D. im. 5370 befördert
Rudolf Mosse, Halle a/S.

n
Auf unſerem Grundſtücke
a Mansfelderſtraßze 20 haben wir eine

Centeximalwaage
zum Wiegen von Straßenufuhr

wwerken errichtet. Die Wiegegebühr

o b zu hen rieb nur25 Pfg. Wir empfehlen dieſe Wagge aus 8 Zzimmern, Küche und Jeiner fleißigen Benutzung. 11554 Rebengelß für 1200 Rart n
ß Consolidirte 1. October zu vermiethen. I
e Pfännerschafſt

Landwehrſtr. 89
iſt die erſte Etage, beſtehend P'o

Näheres im Comptvoir daſelbſt.

Von heute ab ſteht ein
großer Transport

AItmärker hochtrag.
Und neumilch. Kühe mit Kälbern,

beſte und ſchwerſte Qualität, in meinen neuerbanten
Stallungen Belitzscher strasse 14 zu ſehr fo-
liden Preiſen zum Verkauf.

S. Storrnm, vViehhandlung,
alle a. S.

o 103Holzverſteigerungen Kgl. Oberförſterei
Ziegelrode

jedesmal von Morgens S Uhr ab.
J. Montag, den 22. Juni 1891, bei Möglinz in Lodersleben: Be

lanf Lodersleben, Diſtr. 149 Kuh uſch) rm Eichen: 90 Reiſig III.; rm Weich:
32 Knüppel (22 mm lang), 96 Reiſig III. Diſtr. 111 (Untere Lautersburg) rm
Eichen: 1 Knüppel; rm Weich: 13 Knüppel (meiſt Erle, 2 m lang), 628 Rei-
ſig III. Totalität: Diſtr. 126, 141, 139, 103, 102. 149, (Sandberg, Gehren-
hänge, Pfaffenberg, Hohe Stamm, Kuhbnuſch), um Eichen: 9 Nutzſcheit in
Rollen, 3 w lang, 1 Scheit, 25 Knüppel 16 Reiſig I., 36 UI. rm Buchen
1 Scheit; rm Virken: 9 Scheit, 1 Knüppel; rm Weich: 3 Scheit, 5 Knüppel;

2 Fichtenſtangen I. Cl. [11598II. Dieustag, den 23. Juni 1891, bei Dammköhler in Ziegelroda:
n. Roßleben, Diſtr. 66 (Buchberg) rm Eichen: 25 Scheit 3 Knüppel.

2 Reiſig J. El.; rm Buchen: 217 Scheit. 52 Knüppel, 192 Reiſig III. El.:
1 LindenScheit. Diſtr. 67 (Kahle Stirn) rm Eichen: 12 Scheit, 1 Knüppel,
1 Reiſig J. El.; Buchen rw: 1 Nußtſcheit, 32 Scheit, 47 Knüppel, 302 Reiſig
II. 10 II. Claſſe; 1 Weichſcheit. Totalität: Diſtr. 47, 53, (3 Weißbuchen, Thou-
birken) Eichen rm 1 Scheit, 1 Knüppel; Buchen rw: 1 Nutzſcheit Nr. 802,
1 Scheit, 1 Knüppel.

P. Wendelſtein, Diſtr. 26, 31 (Am Dreihieben Wege, Nachtflügel) rmBirken: 2 Knüppel; rm Kiefern: 3 Knüppel; rm Buchen: 30 Reiſig kir Cl.
Totalität: Diſtr. 27, 36, 34, 37, 33, 28, 22 (Probſtborn, Kuckuksberg, Brand-
hdlz, Kl. Bornthal, Große Bornthal) rm Eichen: 32 Scheit, 7 Knüppel,

Reiſig J. rm Vuchen: 42 Scheit, 16 Knüppel, 56 Reiſig III. Claſſe;
rm Birken: 2 Scheit rm Linden: 4 Scheit, 2 Knüppel; rm Fichten: 9 Knüppel.

e. Hohelinde, Diſtr. 128 (Kryſtallkopf) rm Buchen: 231 Reiſig III. Cl.
von Nr. 395 ab; rm Weich: 60 Reiſig III. Cl., Nr. 406, 2 rm Fichten-
reiſig J. Cl. (Außerdem iſt in Diſtr. 121 und 128 trockenes FichtenReis, als
Raffholz, fuhrenweiſe freihändig verkäuflich).

A. Schmon, Diſtr. 87 (Lindenbuſch) Kiefern rw: 18 Scheit, 50 Knüppel,
8 Reiſig J. El.; Fichten rm 2 Knüppel, 6 Reiſig I. Cl. Diſtr. 93 (Straßen-
ſchlag): 1 Eichen-Knüppel Nr. 65. Diſtr. 95 (Eichberg) rm Fichten 2 Knüppel,
4 Reiſig III. El. Totalität: Diſtr. 98, 88, 89, 93, 96, 95, 92, 41. 42, 90,
31, (Straßenſchlag, Hermannsecke, Eichberg, Eichſtädter Wüſte, Molkenborn) rm
Eichen: 7 Nutzſcheit, 15 Scheit, 1 Knüppel, 1 Reiſig I. Cl. Fichten: 4 Stämm-
chen 1 fm; rm 5 Scheit, 18 Knüppel; Kiefern: A Stämmchen 0.42 fw.
rw: 25 Scheit, 200 Knüppel, 55 ſtarke Stangen enthaltende Langhaufen aus
Durchforſtungen.

Grundbnche von
Blatt 29 auf den Namen des Reſtaurateurs Heinrich

zu Werben belegene Grundſtück: Gaſthaus

Skrob,

P. Paschek,
22 Leipzigerstrasse 22,

Künstliche Zähne und
Plombirungen, y [10975

Schmorzlose Zahnoperationen.

der

(Ansgabe Station

Gerichtlicher Verkauf.
Am 25. Juni ds. Js. von Vor

mittags 10 Uhr ab werden das zur

Expeckition der H
ſind erſchienen und zum Preiſe von

Der Sommer Eiſenbahnfahrplan
Station

und das
Verzeichniß der Sommer und Rundrenſe-

Fahrkarken

Halle

en 59 und Leipzig)
Pfg. das Stück bei uns zu haben

allischen Zeitung.

Dr. Gadow'sehen Konkursmaſſe

gehörige [11553 W
18. G. L. U. S.obilinar ete-

beſtehend aus
2 compl. feinen Zimmereinrichtungen,

Bahnhofſtraße 21 iſt die II. Enge
enthaltend 4 Stuben 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres vei II
Gebr. Friedmnnann, Marienſtr. I.

Betten, Badeeinrichtung, Haus und
Küchengeräthe, darunter ein großer
Eisſchrank, Glas- und Porzellan-
Service, ff. Tiſch und Hänge-Lampen,
Nippſachen eine Collection guter Bil-
der, Kleidungsſtücke, Teppiche und
Gewehre, ferner 1 och neuen zwei-
ſpännigen halbverdeckten Kutſchwagen,
offenen Kutſchwagen 1 Rennſchlit-
ten, ſowie verſchiedene andere Gegen-
ſtände pp. öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung im Saale des
Herrn Bull er (Gaſthof zum Fürſten
Blücher) hier verkauft werden.

Vom 17. Juni ab ſtehen die zu ver-
ſieigernden Sachen in dem genannten
Lokale zur Anſicht.

Jeſſen, den 12. Juni 1801.

Th. Becker,
Konkursverwalter.

Beſchluß
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Handelsmanns Wilhelm
Walther zu Halle g. S. wird einge-
ſtellt, da ſich ergeben hat, daß eine
den Koſten des Verfahrens entſprech-
ende Konkursmaſſe nicht vorhanden iſt.

Halle a. S., den 12. Juni 1891.
Kön'gl. Amlsgericht, Abtheilung VII.

Dr. hberiers,
Alad. Ortsgruppe des Ev. Bundes

meine Satrtng im„Neuen Theaters“. Vo

Hohenzollern und das
BVcrkenntniß“. Schlußwort v. Hrn. Prof

Sache ſind herzlich willkommen.

A Gi., Halle a. S.
Schmeerſtraße 311.

Ununterbrochengeöff. v. 8--7 Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annvucenannahme für alle in-
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Ein feines ſehr rentables

Putzgeſchäft,
das erſte am Platze, in einerHandelsregiſter größeren Stadt Sachſens, iſt krauk-

des Königlichen Amtsgerichts E heitsbalber preiswerth zu ver-
zu Halle a. S. kaufen. Offerten sub J. W.

Zuſolge Verfügung vom 8. Juni el r r r
1891 ſind an demſelben Tage folgende ger volle 9.Eintragungen erfolgt: erbeten.

Jn unſer Firmenregiſter iſt unter
er. 1972 die Firma:

„Franz Finger“
mit dem Orte der Niederlaſſung zu
Halle a. S. und als deren Juhaber
der Fabrikaut Franz Finger zu
Halle a. S. eingetragen worden.

(11341

Offenen.geſuchte Stellen
„J„FZ T

Hieſiges altes Engros-Ceſchäſt ſucht
für austretenden

Theilhaber
Erſatz. Capital nöthig 45--50,000 Mk.
Gefl. Auerbicten unter K. R. 3422 an
Haaſenſtein Vogler 4. Halle a/S.

Eine jüngere Wirthſchafterin ſucht
1. oder 15. Juli anderweitig Stellung,
um ſich in der feineren Küche auszu-
bilden. Gehaltsanſprüche gering. Fami-
lienanſchluß Bedingung. 11603

Gefl. Offert. an N. R udolt. Ritter-
gut Mehhen b. Schkölen.

Sesucht werden
Landwirthſchaſterinnen, Kochlehrlinge,
S aus u. Stubenmädchen unabh. Frau.
nach dem L. Knechte, led. u. verh.
Futterknechte.

ß Vorhanden sümcl:
Haushälterinnen für St. u. L., Stützen,
verh. Kutſcher u. Pferdeknechte, Lente-
Aufſeher Gärtner Hausdiener u.
Hausburſchen

Arbeits-WVachweis
des Vereins für Volkswonl,

J b Rother ThurmJn unſer Geſellſchaſtsregiſter iſt bei l Fi rne Ab elhelenchen iluer e n e er
eſellſchaft: Cröllwiter 1. Juli einen jüngeren praktiſchen

ActieiVapier Fabrik r rzu Halle a. S. zufolge Verfügung vom i h re9. Juni 1891 an demſelben Tage fol Stadtant Taucha Leipzig.) [11ös0
gender Vermerk eingetragen woroen: Such für 1. oder 15. Juli ein

Der Direktor Ludwig Vincenz junges Mädchen perfekt
giſcher zu Cröllwitz iſt aus dem Vor im Kochen. Zeugniſſe erbeten an
land ansgeſchieden und iſt an deſſen Fran Marie Heydrich,
Stelle durch den Auſſichtsrath laut 11591] Langenſalza.

Landwirthſchafterin, Kochmam-
ſells erhalten Stellen d. Pauline

notariellen Protokolles vom 30. Mai

Fleckinger, Rannſſcheſtr. 19.
1891 der Fabrikdirektor Alſred Berg-
mann zu Cröllwitz zum Vorſtands-
mitglied gewählt.

Der Vorſtand beſteht daher gegen Auf dem Rittergute Gr. Geſtewitz
wärtig aus: bei Naumburg a. S. wird zum 1. Juliein ſehr gewandtes 1. Stubenmädchen

geſucht. Daſſelbe muß vorzüglich Zim-
mer reinigen, waſchen, nähen, plätten
(auch Oberhemden) und ſerviren können.
Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden bei Frau v. Barby.
Ein Kellner mit guten Zeugniſſen evfür Bier auf Rechnung, Pwle zu

verläſſiger Kutſcher werden geſucht.
Hotel z. Erbprinz,
Sondershanſen. [11555

Landwirthſchafterin, Köchin, Haus-
u. Küchenmädchen finden ſof. g. Stellen
d. Fr. Klax, kl. Schlamm 1. (I11560

In unſerem Prokurenregiſter iſt das
Erlöſchen der unter Nr. 425 einge-
tragenen, dem Kaufmann Otto Pfahl
zu Halle a. S. für die Firma:

„Weiſe Pfaffe
daſelbſt ertheilten Prokura vermerkt
worden.

Ferner iſt daſelbſt unter Nr. 453 die
dein Kaufmann Rudolf Pfaffe zu
Halle a. S. und unter Nr. 454 die dem
Kaufmann Friedrich Huhn daſelbſt für
obenbezeichnete Firma:

„Weiſe Pfaffe“
ſowie unter Nr. 455 die dem Kauf-
mann Wilhelm Moſt zu Halle a. S.
und unter Nr. 456 die dem Kaufmann
Robert Mieth daſelbſt für die Firma:

„Bernh. Moſt“ tzu Halle a. S. ertheilte Prokura ein-
getragen worden.
Halle a. S., den 8. Juni 1891.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.

a) dem Direktor Oscar Fetz,
vw) dem Direktor Alfred Bergmann,

beide zu Cröllwitz.
Halle a. S. den 9. Juni 1891.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Jn unſer Firmenregiſter iſt zufolge

Verſügung vom 9. Juni 1891 an dem-
ſelben Tage die Firma:

„M. Oſchmann,“
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Jnhaberin Frau Oſchmann,
Margarethe, geb. Schmidt zu Halle
a. S. unter Nr. 1973 eingetragen
worden.

Halle a. S., den 9. Juni 1891.Rotheilung VI.
Königl. Amtsgericht

W all n
Permiethungen.

e

W Moritzzwinger 9 a
X I. Stoc Gheizb. Zimm. u Zub.

Erdgeſchoßß c3 ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Eine Wohnung, paſſend für
Geſchäftslente,

R app
ohne Abzeichen, 5 jährig, 176 em. gr.
kräftiger Preuße fehlerfrei, elegantes
Wagenpferd, wird wegen fehlendem
Paßpferd für 1200 Mark abgegeben.
Näheres durch Herrn Direktor PHtz-
mann Leipzig, Lampeſtraße 10.

auch krummes Roggen-
ſtroh, verkauft [11594

Der Königl. Oberförſter v. Kühlewein.
geiheilte 1. Etage, per 1. Juli preis-
werth zu vermiethen 1112-Heyne zu Deutleben.

Von der Reise zurück

D. Beysehlag. Alle Freunde unſerer

lanne Vegln

mit Preisangabe unter Z. 13590
an die Edition d

W Herrſch. Wohnung
in feinem ruhigen Hauſe ſofort oder

v ſpäter zu vermiethen
Marienſtr. 23. [11557

Mittwoch abends 8 Uhr erſte allge Möbl. Stube Dryanderſtr 1 II.
Saale des

rtrag des Herrn
Privatdocent Dr. Bvrode über „Die

reformirte

Magdeburgerſtr. 4. ein möblirkes
Zimmer hochparterre ſofort z. verm.
Magndeburgerſtr. 4. halbe Etage 2 Tr

Wohnüng 4 St. 2 K. Küche e. zum
l. Okt. z. verm. [11482

Läden zu miethen
werden geſucht mit Preisangabe [11144

ierzeld, Merſeburgerſtr. 42.
Ein Laden nebſt Wohnnug, beſſer

Geſchäſtslage, ſofort oder ſpäter zu
Feziehen in Querfurt Nr. 67.

Geſucht
zum 1. September oder ſpäteſtens 15.
Sept. eine Wohnnng von 3--4 Zimmern,
womöglich mit Gartenbenutzung. Off.

Einſp. eleg. halbverd. Kutſchwagen
billig zu verk. Leipzigerſtr. 86.

Größere und klein. Güter, Privat
und Geſchäftshänſer, a zu Ver
kauf, Brauereien u. Gaſtwirthſch. z.
Pacht u. Verkauf, wie Gutspochtceſſ.
weiſt koſtenfrei nach 1ib9
O. Steinert,

Weimar.
Zwei ältereArbeilopferde

verkauft [1159
Heyne zu Deutleben.

Hoggge, ſchwarz und weiß getigert,
auf den Namen „Tyras“, hörend, iſt
zwiſchen Eisleben und Halle aus dem
Eiſenbahnzuge abhanden gekommer.
Angabe über d. Verbleib des Hundes bitte
z. richt. an Strauss, Ploetz b /Loebejün.

Peſanntmachung
Jn Gemäßheit des 8.3. des Statutsdes Mansfelder Seekreis Vereines der

KaiſerWilhelmsſtiftung für deutſche
uvaliven wird die Generalverſamm-
lung auFreitag, den 26. d. Monats

Vormittags 10 Uhrin das Sitzungszimmer des Kreisaus-
ſchuſſes, Lindenſtraße Nr. 41 hierſelbſt
hiermit berufen. (11686

Eisleben, den 13. Juni 1891.
Namens des Comiteés

der Vorſitzende, Königliche Landratb
v. Wedell.

Konkursberfahren.
Das am 28. Mai 18e9 über das

Vermögen des Kaufmanns Rudolf
Merker zu Halle g. S. eröffnete Kon
kursverſfahren wird nach erfolgter Ab-
alte des Schlußtermins hierdurch

ufgehoben.Halle a. S., den 8. Juni 1891.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung vt.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Handels-

männs Wilhelm Walther zu Halle
a. S. Steinthor 2d, wird heute an
10. Juni 1891, Nachmittags Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Franz Krun zit
Halle a. S. wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursfordernngen ſind bis zum
21. Juli 1891 bei dem Gerichte an

umelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über

die Wahl eines anderen Verwalters.
ſowie über die Beſtellung eines Gläu-
bigergusſchuſſes und eintretenden Falls
über die in e 6 Dynlursor dunne
bezeichneten Gegenſtände auf

Freitag den 3. Juli 1891
Vormittags 92 Ubr

und zur W der angemeldeten
Forderungen au4 Dienstag den 4. Auguſt 1891

Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte
kleine Steinſtraße 8, Zimmer Nr. 8.
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon.
kursmaſſe gehörige Sache in Veſit
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leigen, auch die Verpflichtungauferlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
ſie ous der Sache abgeſonderte Be-
friedigung in Anſprxuch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 21. Juli
1891 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
Leipzigerſtraße 541 I.
h

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſexate), Halle a. S
Exvediſion der Halliſchen Zeitung

Halle a. S., in Libtheilung V.
Verlag der Actien-Ceſellſchaft Halliſche Zeitung.
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